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Landtags⸗Verhandlungen. 
Abgeordnetenhaus. 
16. Plenarſitzung vom 9. Februar. 

Haus und Tribüne ſind mäßig beſetzt. 

Am Miniſtertiſche: Juſtizminiſter Dr. Fried- 
berg nebſt Kommiſſarien, ſpäter Landwirthſchafts⸗ 
winifter Dr. Lucius. 

Präſident v. Köller eröffnet die Sitzung 
um 11 Uhr mit geſchäftlichen Mittheilungen. 

Vor Eintritt in die Tagesordnung erklärt 

Abg. Rintelen (Zentr.), daß er ſeine 
geſtrige Behauptung, er ſei im Jahre 1861 nicht 
als fortſchrittlicher Kandidat aufgetreten, im voll⸗ 
ſten Umfange aufrechterhalten müſſe; Redner ver- 
lieſt zum Beweise deſſen verſchiedene Stellen aus 
ſeinem derzeitigen Wahlprogramm. 

Tagesordnung: 

Den erſten Gegenſtand bildet die erſte Be⸗ 
rathung des Antrages der Abgg. Dr. v. Cu ny 
(nat.-lib.) und Genoſſen auf Annahme eines Ge- 
jegentwurfs betreffend die Ergänzung des Ge 
jepes vom 20. Mai 1885 über die Veräußerung 
und hypothekariſche Belaſtung von Grundſtücken 
im Geltungsbereich des rheiniſchen Rechts. 

Abg. Dr. v. Cuny (nat. -lib.) ſkizzirt in 
aller Kürze ſeinen aus zwei Paragraphen beſte⸗ 
henden Antrag, deſſen detaillirte Berathung er 
im Plenum für unthunlich halt, weshalb er die 
Ueberweiſung an eine Kommiſſion von 14 Mit- 
gliedern vorſchlagt; dieſem Vorſchlage tritt das 
Haus bei, nachdem Abg. Dr. Reichenſperger 
(Zentr.) ſich gleichfalls für kommiſſariſche Bera⸗ 
thung ausgeſprochen. 

Es folgen Petitionen von geringerer Bedeu⸗ 
tung, welche ſämmtlich nach den Beſchlüſſen der 
resp. Kommiſſionen (für Petitionen, für die Agrar⸗ 
verhältniſſe, für das Unterrichtsweſen und Budget 
kommiſſion) erledigt werden, indem die Petition 
des Apothekers Werner in Scherfelde um Erthei— 
lung der Erlaubniß zur Mitbewerbung bei Ver- 
leihung neuer Apotheken⸗Konzeſſionen der Regie 
rung zur Erwägung und die Petition des Metzger 
meiſters Fiſcher in Limburg um Abänderung einiger 
Beſtimmungen der naſſauiſchen Viehhandelsordnung 
vom 24. Oktober 1791 als Material für die 
einſchlägige Geſetzgebung überwieſen wird, wäh- 
rend das Haus über die Petitionen der Beſitzer 
Schmidt und Borczeskowski in Dreidorf um Er- 
ſtattung von Exekutionskoſten und der Hülfsweichen⸗ 
steller Koſetzti und Genoſſen in Dirſchau und 
Steenkamp und Genoſſen in Dortmund um An- 
ſtellung im Staatsdienſte zur Tagesordnung 
übergeht. f 

Darauf wird die zweite Berathung des Etats 
beim Spezialetat der Anſiedelungskommiſſion für 
Weſtpreußen und Poſen fortgeſetzt. 

Berichterſtatter Abg. Frhr v. Minnige⸗ 
rode l(deutſch⸗konſ.) giebt ein überſichtliches Bild 
über die aus dem vorliegenden Material erſicht⸗ 
liche Thätigkeit der Anſiedelungskommiſſion, welche 
vie vollſte Anerkennung verdiene und dies um jo 
mehr, als mit großer Einfachheit gewirthſchaftet 
worden ſei; der Referent ſkizzirt ſodann an der 
Hand der vorliegenden Denkſchrift die bisherigen 
Leiſtungen der Anſiedelungskommiſſton und bittet 
im Namen der Kommiſſion um unverkürzte Be⸗ 
willigung des Etats. 

Abg. v. Czarlinski (Pole) bekämpft 
die nach ſeiner Anſicht auf Vernichtung des pol- 
niſchen Elementes gerichtete Koloniſationsgeſetz⸗ 
gebung, indem er dieſelbe als ungerecht, unmo⸗ 
raliſch und verfaſſungswidrig charakteriſirt; ſeine 
diesbezüglichen Auslaſſungen ziehen ihm ein Mo- 
nitum ſeitens des Präſidenten zu. 

Abg. v. Tiedemann Bomſt (freikonſ.) 
wiederholt dem Vorredner gegenüber die vom 
Fürſten Bismarck bei den vorigjährigen Polen- 
debatten aufgeworfene und bisher noch unbeant- 
wortet gebliebene Frage, ob denn der Vorredner 
und ſeine politiſchen Freunde ihr Ehrenwort darauf 
geben könnten, daß ſie bei gegebener Zeit und 
Gelegenheit nicht ihr Streben auf Losreißung der 
früher polniſchen Landestheile von Preußen richten 
würden, und geht ſodann zu einer Beſprechung 
der Denkſchrift über die Thätigkeit der Anſiede⸗ 
lungskommiſſion über; Redner giebt bei dieſer 
Gelegenheit dem Wunſche nach Schaffung von 
Gütern einer gewiſſen Größe mit umfangreicherer 
Leiſtungsfähigkeit Ausdruck, als dies bei den bis⸗ 
gerigen Anſiedelungen der Fall geweſen. 

Abg. 9. Meyer. Arnswalde (konſervativer 


| 


Wilder) bemängelt die Höhe der für die ange- 
kauften Güter gezahlten Preiſe und macht von 
ſeinem der Anſiedelungsgeſetzgebung feindlichen 
Standpunkte aus verſchiedene Geſichtspunkte gel⸗ 
tend, welche ihn zu einer abfälligen Kritik der 
Grundſätze für die praktiſche Handhabung des 
Geſetzes ſeitens der Anſiedelungekommiſſion veran- 
laſſen. 

Abg. v. Rauchhaupft (deutſchkonſ.): Der 
Vorredner hat gewünſcht, daß auch die Schulden- 
laften der angekauften Güter mit angeführt wer- 
den — dieſer Wunſch iſt berechtigt, doch allein 
bei Subhaſtationen. Ich möchte dagegen für die 
Zukunft Angabe erbitten, wieviel Güter freihän⸗ 
dig und wieviel im Subbaſtationsverfahren ge- 
kauft ſind. — Auch darin hat der Abg. v. Meyer 
Untecht, daß die jungen Leute ſich vor der Aus 
hebung drücken, wo ſie können. Grade das Ge— 
gentheil iſt der Fall, ſie werden gern Soldat und 
ſchmücken ſich ſofort nach der Aushebung mit den 
preußiſchen Farben. (Beifall rechts.) Auch ich 
halte es für falſch, kleine Bauernwirthſchaften mit 
nur einem Pferde in jenen Provinzen zu errich⸗ 
ten. Das kann dem Zwecke des ganzen Ge- 
ſetzes, leiſtungsfähige Bauern dorthin zu ſetzen, 
keineswegs genügen, weder in landwirthſchaftlicher, 
noch ſozialer Beziehung. Die Schaffung ſo kleiner 
Wirthſchaften kann nichts hervorbringen, was 
Stand hält gegen die Stürme, die ihnen bevor⸗ 
ſtehen können. (Beifall rechts.) 

Landwirthſchaftsminiſter Dr. Lucius er 
klärt zunächſt dem Abg. v. Czarlinski gegenüber, 
daß ſämmtliche preußiſchen Monarchen von Fried- 
rich dem Großen an nach Kräften den Wohlſtand 
der früher polniſchen Landestheile gefördert hät⸗ 
ten; wenn der große König ſeinen polniſchen Un⸗ 
en a den Grundſatz befolgt habe: 
„Submittiren oder Abſentiren!“ ſo ſei das völlig 
gerechtfertigt geweſen, denn keine Regierung könne 
Landes- und Hochverrath aufkommen laſſen. 
(Bravo! rechts.) Der Miniſter giebt ſodann jei- 
ner Befriedigung darüber Ausdruck, daß ſowohl 
bei den zweitägigen Verhandlungen in der Bud- 
getkommiſſton wie bei der heutigen im Plenum 
die Thätigkeit der Anſtedelungskommiſſion eine 
anerkennende Kritik gefunden habe und geht ſo⸗ 
dann auf die einzelnen Anregungen ein, welche 
ſeitens des Hauſes laut geworden. Der von einer 
Seite bemängelte Kaufpreis bewege ſich in den 
bei der Emantrung des Geſetzes bezeichneten Gren- 
zen, indem er das 65- bis 74fache, durchſchnitt⸗ 
lich alſo das 70fache des Reinertrages auemache; 
der Umſtand, daß namhafte Landwirthe der Kom— 
miſſion angehörten, gäbe eine Gewähr dafür, daß 
die angelegten Preiſe ſich in angemeſſenen Schran- 
ken bewegen würden. Was den Wunſch des 
Abg. v. Rauchhaupt betreffe, auf die Schaffung 
leiſtungsfähigerer Bauerngüter Bedacht zu neh- 
men, ſo werde derſelbe jedenfalls in Erwägung 
genommen werden und es werde ſich zeigen müſ⸗ 
ſen, ob auch für größere Stellen eine genügende 
Nachfrage ſich geltend machen werde. Die Kom- 
miſſton werde ſich ebenſo von zu großer Fis⸗ 
kalität, als von verſchwenderiſcher Freigebigkeit 
fern zu halten haben und dann gewiß wie bisher 
eine ſegensreiche Thätigkeit entfalten. f 

Abg. Dr. Windthorſt (Zentrum) erklärt 
gegen jede Poſition ſtimmen zu müſſen, welche 
auf der Koloniſations-Geſetzgebung beruhe, und 
giebt anheim, aus dem 100. Millionenfonds lie- 
ber andere dringendere Staatsbedürfniſſe zu be⸗ 
friedigen. 

Nachdem Abg. v. Koerber (freikonſ.) das 
Wachſen des polniſchen Elementes in den Pro- 
vinzen Poſen und Weſtpreußen betont und aus 
ſeinen perſönlichen Erfahrungen heraus die in 
Weſtpreußen gezahlten Ankaufspreiſe als nicht zu 
hohe gekennzeichnet, vertritt Abg. d. Eyar- 
lünski (Pole) nochmals ſeinen ſpezifiſch polni⸗ 
ſchen Standpunkt gegenüber der Koloniſations⸗ 
frage, während Abg. Wehr -Konitz (nat. lib.) 
die Anſtedelungsgeſetze in ihrer Nothwendigkeit für 
den kräftigen Schutz des Germanismus charakte- 
riſirt und ſodann für Schaffung eines kleinen 
bäuerlichen Beſitzſtan des plaidirt, wohingegen Abg. 
Szmula (Zentr.) die Koloniſationsbeſtrebungen 
der Regierung bekämpft, indem er dieſelben als 
ausſichtslos bezeichnet, da es zweifelsohne an dem 
nöthigen Anſiedelungsmaterial fehlen werde. 

Abg. Seer (nat. ⸗lib.) jedoch macht darauf 
aufmerkſam, daß über die Bedingungen, welche 


die Kolonie erfüllen müßte, völlig falſche An- 


ſichten verbreitet ſeien; ſo ſei in Zeitungen unter 


den Marſchbauern die Meinung kolportirt worden, 


die Anſiedler müßten das Abiturienteneramen ge- 
macht haben. (Große Heiterkeit.) 

Den übrigen Theil der Verhandlung nahm 
faſt ausſchließlich ein Disput zwiſchen dem Abg. 
Dr. v. Jazdzews ki (Pole), welcher darauf 
hinwies, daß er und ſeine Fraktionsgenoſſen die 
preußiſche Verfaſſung beſchworen hätten, und dem 
Abg. v. Tiedemann Bomſt (freikonſ.) in 


Auſpruch, welcher ſich durch die Erklärungen des 


polniſchen Redners bezüglich eventueller hochver— 
rätheriſcher Haltung der Polen nicht befriedigt 


erklärte. 


Der Etat der Anſiedelungskommiſſion wird 


ſodann gegen die Stimmen des Freiſinns, des 
Zentrums und der Polen bewilligt. 


Die nächſte Sitzung behufs Fortſetzung der 


Etatsberathung findet Freitag 11 Uhr ſtatt. 


Schluß 31, Uhr. 


Deutſchland. 

Berlin, 9. Februar. Seit längerer Zeit 
war im Bundesrath über eine Reviſion derjeni⸗ 
gen Beſtimmungen verhandelt worden, welche ſich 
auf die Militär-Transporte auf den Eiſenbahnen 
im Kriege beziehen. Wir haben wiederholt dar- 
über berichtet. Die aus dieſen Berathungen her- 
vorgegangenen Beſchlüſſe, ein neuer Tarif für 
folge Transporte und eine neue Militär-Trang- 


portordnung, werden heute im „Reichs⸗Anzeiger“ geſchickt und dort in eben 


mit folgender Verordnung publizirt: 
Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden 
deutſcher Kaiſer, König von Preußen ꝛc., verord⸗ 


nen zur Ausführung des Geſetzes vom 13. Juni 


1873 über die Kriegsleiſtungen (Reichs⸗Geſetzblatt 
Seite 129) im Anſchluß an die Verordnung vom 
1. April 1876 (Reichs-Geſetzblatt Seite 137) im 
Namen des Reiches, nach erfolgter Zuſtimmung 
des Bundesrathes, wie folgt: 

§ 1. Die Benutzung der Eiſenbahnen zu 
Militär-Transporten, im Kriege, ſowie die Ab- 
rechnung der Eifenbahn - Verwaltungen mit den 
Militär⸗Behörden über die für ſolche Benutzung 
zu gewährenden Vergütungen erfolgt nach Maß- 
gabe der anliegenden Militär-Transport-Orpnung 
für Eiſenbahnen im Kriege (Kriegs-Transport- 
Ordnung). 

$ 2. Der Reichskanzler iſt ermächtigt, die 
in den Anlagen der Kriegs⸗-Transport-Ordnung 
enthaltenen techniſchen Vorſchriften nach Bedarf 
zu ergänzen und abzuändern. 

§ 3. Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage 
der Verkündigung in Kraft. 

Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen 
Unterſchrift und beigedrucktem kaiſerlichen In— 
ſiegel. 

Gegeben Berlin, den 26. Januar 1887. 

(L. 8) Wilhelm, 
von Bötticher. 

Eine dazu gehörige Bekanntmachung beſagt: 

In Ausführung des § 29 (2. Abſatz) des 
Geſetzes über die Kriegsleiſtungen vom 13. Juni 
1873 (Reichs-Geſetzblatt Seite 129), ſowie des 
$ 15 des Geſetzes über die Naturalleiſtungen für 
die bewaffnete Macht im Frieden vom 13. Ae- 
bruar 1875 (Reichs-Geſetzblatt Seite 52) hat 
der Bundesrath für die Beförderung der bewaff⸗ 
neten Macht und der Kriegs-Bedürfniſſe (des 
Materials des Landheeres und der Marine) im 
Frieden wie im Kriege, ſowie für die leihweiſe 
Hergabe von Betriebs-Material an die Militär- 
Verwaltung im Kriege folgenden Militär-Tarif 
für Eiſenbahnen beſchloſſen. Derſelbe kommt für 
den Mobilmachungsfall ſofort, für den Friedens- 
zuſtand vom 1. Oktober 1887 ab einerſeits für 
ſämmtliche Eiſenbahn⸗Verwaltungen Deutſchlands, 
andererſeits für das Reichsheer, die kaiſerliche Ma- 
rine, den Landſturm, die Armeen der mit dem 
Reich verbündeten Staaten und das Heergefolge 
zur Anwendung. 

— Der „Neuen Preuß. Ztg.“ wird aus 
Breslau gemeldet: „Die Regierung hat jümmt- 
liche Kandidaten der Biſchofsliſte des Domkapitels 
geftrihen.“ Falls dies zutreffend iſt, müßte man 
wohl annehmen, daß die vor einiger Zeit von 
einem Breslauer Blatte veröffentlichte Kandidaten— 
liſte ſehr unrichtig war; auf dieſer ſtand u. A. 
der Biſchof Kopp von Fulda. 

— Nach dem Poſener „Orendownik“ hat- 


die Verſion iſt, als ſollte in den Baracken Un 


ten wir gemeldet, daß der Papſt den Einſpruch 
des Ober-Präſidenten der Provinz Poſen gegen 
die Ernennung des Dr. Jazdzewski und des Dr. 
Wartenberg zu Pröpſten für berechtigt erklärt 
hätte. Nunmehr wird der „Schleſiſchen Volks- 
Zeitung“ geſchrieben, daß dieſe Nachricht jeder 
poſitiven Grundlage entbehrt. 

— Gegenüber dem bekannten Katkow'ſchen 
Polterartikel will die „Times“ in Erfahrung ge- 
bracht haben, daß die kuſſiſche Diplomatie den⸗ 
jelben nachträglich desavouirt habe. Die „Schleſ. 
Ztg.“ ſtellt den Artikel in Gegenſatz zu den Dis⸗ 
poſitionen Rußlands, die man „mit großer 
Sicherheit an beſtunterrichteter Stelle als lopale 
und verſöhnliche bezeichnet.“ 

— Die Berliner „Politiſchen Nachrichten“ 
ſchreiben: 

„Während die Freiſinnspreſſe mit peinlichſter 
Gewiſſenhaftigkeit von jeder deutſchen Truppen⸗ 
dislokation Notiz nimmt, wird man, merkwürdiger 
Weiſe, in den Spalten jener Preſſe vergebens 
nach der leiſeſten Andeutung über die Maßnah- 
men der franzöſiſchen Heeresverwaltung ſuchen, 
welche allein zu den entſprechenden deutſchen 
Truppenbewegungen Veranlaſſung gegeben haben. 

Um ſo weniger glauben wir dem deutſchen 
Publikum verſchweigen zu ſollen, was wir aus 
zuverläſſiger Quelle über franzöſiſche Truppendis⸗ 
lokationen erfahren. Dahin rechnen wir in erſter 
Linie eine Beſtimmung, wonach die vierten Ba⸗ 
taillone der Infanterieregimenter nach der Grenze 
jenen Barackenbauten 
untergebracht werden, von denen neuerdings jo 
viel die Rede geweſen iſt. Hieraus dürfte ſchon 
zur Genüge erhellen, wie falſch und grundlos 


kunft für die aus den feuchten Kaſematten der 
Sperrforts zu evakuirenden Beſatzungen we 


werden. Im Gegentheil, die Kaſernements der 


Sperrforts ſind mit Truppen dermaßen überfüllt, 


daß ſie für keine weitere Mannſchaft mehr Raum 
gewähren, am wenigſten für die Truppenmaſſen, 
die gegenwärtig in dem Grenzrayon gegen 
Deutſchland angehäuft werden. Bei den zur Zeit 
im Gange befindlichen militäriſchen Bewegungen 
hinter der franzöſiſchen Grenze handelt es ſich 
ſpeziell um Logements für die nach Verdun und 
Toul beſtimmten vierten Bataillone und die nach 
Epinal dirigirte Kavalleriebrigade. Auch verkeh⸗ 
ren ununterbrochen Proviantzüge nach der Grenze, 
insbeſondere nach Verdun und Toul. Kurz, ſo 
zu ſagen unter unſeren Augen vollziehen ſich an 
unſerer Grenze umfaſſende Vorkehrungen, welche 
nur dann einen vernünftigen Sinn haben können, 
wenn ſie nahe b vorſtehende Ereigniſſe einzuleiten 
beſtimmt ſind. Wir können noch aus derſelben 
Quelle hinzufügen, daß die militäriſche Eiſen⸗ 
bahn -Kommiſſion ununterbrochen arbeitet 
daß in Algier Vorbereitungen getroffen werden 
für die ſchleunige Zurückbeförderung der dort 
befindlichen vierten Bataillone nach Frankreich.“ 


— Der von dem franzöſiſchen Kriegs- und 


dem Marineminiſter für die Bedürfniſſe des Heeres 


und der Flotte verlangte Kredit iſt von der 
franzöſiſchen Kammer geſtern bewilligt worden und 
zwar ohne jede Debatte — wieder ein Beifpiel 
dafür, wie bereitwillig in andern Ländern die 
Oppoſition ſich patriotiſche Selbſtverleugnung auf- 
erlegt, wenn es ſich um die Intereſſen des Landes 
zur Sicherung der nationalen Ehre handelt. Die 
Geſammtſumme beträgt für das Jahr 1887 116 


Millionen Franks, es verſteht ſich aber, daß ſie 


bereits lange zuvor verausgabt worden iſt, näm⸗ 
lich: 71 Millionen für Anfertigung neuer Ge- 
wehre, 15 Millionen für Kaſernen und Befeſti⸗ 
gungsarbeiten für den Krieg; im Ganzen 86 
Millionen; ſodann 307% Millionen Franks für 
das Marineminiſterium. ; 

— In Lyon, wo die Dynamitmänner ſchon 
öfters ſchweres Unheil angerichtet haben, ſind 


geſtern wieder Spreng-Attentate verübt worden. 


Geſtern Abend platzten hinter dem Juſtizpalaſte 
zwei gegen ein Gitter des benachbarten Polizei⸗ 
Kommiſſariats geſchleuderte Bomben. Der Poli- 
zeikommiſſar und zwei Poliziſten, welche nach der 
Exploſion der erſtem Bombe aus dem Hauſe 
eilten, wurden durch die zweite leicht verwundet. 
Es wurden acht Verhaftungen vorgenommen. 

— Der Verkauf der franzöſiſchen Kronju⸗ 
welen wird, laut Erlaß des Finanzminiſters 
Dauphin, am 12. Mai vor ſich gehen. Der 
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„Regent“, der einen Werth von 12 Millionen 
hat, wird nicht verkauft werden; die Uhr des 
Dey von Algier iſt für das Muſeum des Louvre 
beſtimmt, während das Schwert des Dauphin 
und die kaiſerliche Krone der Münzdirektion zum 
Einſchmelzen überwieſen iſt. Trotz dieſer Abzüge 
bleiben zum Verkauf noch 51,403 Brillanten im 
Gewicht von 9910 Karat, 21,119 Roſen im Ge- 
wicht von 471 Karat und 2693 Perlen im Ge- 
wicht von 7034 Karat übrig! Die Rubinen, 
Smaragde, Saphire und Türkiſe find hierbei nicht 
inbegriffen. Die Domänenverwaltung hat be- 
ſchloſſen, im Pavillon de Flore all dieſe Kleinodien 
einen Monat lang öffentlich auszuſtellen. Ein 
Katalog für dieſe Ausſtellung iſt ſchon in Vor- 
bereitung. Der Verkauf ſoll von Verwaltungs- 
beamten geleitet werden. Einſtweilen ruhen die 
Schätze in einem dreifachen feuer- und biebes- 
ſicheren Schrank im Finanzminiſterium. Der 
Schrank ſelbſt iſt in die Wand eingelaſſen und 
dreifach verſchloſſen; die drei verſchiedenen Schlüſ⸗ 
ſel find in den Händen dreier verſchiedener höhe- 
rer Beamten des Finanzminiſteriums. 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 10. Februar. 

— In Betreff der Stempelfreiheit der Looſe 
von Lotterien zu mildthätigen Zwecken iſt von 
dem Bundesrathe kürzlich eine Entſcheidung dahin 
getroffen, daß als mildthätiger Zweck im Sinne 
der geſetzlichen Befreiungsvorſchrift lediglich die 
Unterſtützung hülfsbedürftiger Perſonen anzuſehen 
iſt, gleichviel, ob der Erlös der Lotterie oder Aus- 
ſpielung unmittelbar an hülfsbedüftige Perſonen 
vertheilt wird oder Anſtalten zufließt, welche ſich 
die Unterſtützung Hülfsbedürftiger zur Aufgabe 
ſtellen. Auf Verlooſungen zu gemeinnützigen oder 
zu religiöſen Zwecken, z. B. zu Kirchenbauten 
oder zu Miſſionszwecken, erſtreckt ſich die Steuer- 
befreiung nicht. 

— Bei der landwirthſchaftlichen Ausſtellung 
in Stralſund haben von Stettiner Ausſtelleru die 
Herren Schütt u. Ahrens die ſilberne 
Vereinsmedaille für einen ausgeſtellten 
Dr. de Lawal'ſche Milch-Hand⸗Separator erhalten. 

— In dem heute von der Reichs kommiſſion 
für die Stettiner Feſtungsgrundſtücke anberaum- 
ten Verkaufstermin blieb für die am Königsplatz 
und der Königsthorpaſſage im Bauviertel XXV 
belegene Eckparzelle 1 von 1533 Quadratmeter 
Größe leinſchließlich eines Vorgartens) Meift- 
bietender Herr Kaufmann Domke mit 61,70 Mk. 
pro Quadratmeter (alſo für die ganze Parzelle 
94,586 Mk.) und für die an der Berlinerthor- 
paſſage und der Straße 78 im Bauviertel IV 
gelegenen Eckparzelle 3 von 1052 Quadratmeter 
Größe Meiſtbietender Herr Kaufmann Louis Cohn 
mit 40,60 Mark pro Quadratmeter, alſo für die 
ganze Parzelle 42,711.20 Mark. 

In der geſtrigen Sitzung des Schwur- 


gerichts kam noch eine Anklage wegen Verbrechen 
wider die Sittlichkeit gegen den Schiffsarbeiter 


Julius Stern von hier unter Ausſchluß der 
Oeffentlichkeit zur Verhandlung, dieſelbe endete 
mit der Verurtheilung des Angeklagten zu 3 
Jahren Zuchthaus und Ehrverluſt auf gleiche 
Dauer. 

— Auch das geſtrige fünfte Konzert der 
Konzert⸗Direktion H. Wolff hatte ſich eines großen 
Erfolges zu erfreuen und hatte den großen Saal 
des Konzerthauſes faſt bis zum letzten Platze ge⸗ 
füllt. Frl. Elly Warnots von der Opera 
somique in Paris zeichnet fi durch eine weiche, 
wohlklingende und gut geſchulte Stimme aus, 
welche beſonders in der Mittellage ganz vorzüg- 
lich iſt. Der Geſang in höheren Lagen bereitet 
ihr einige Schwierigkeiten und macht ſich dies be⸗ 
ſonders bei dem Vortrag der Arie aus „Lucia 
von Lammermoor“ bemerkbar, ſtürmiſchen Beifall 
erntete ſie für ihre weiteren Lieder „Pur dicesti“ 
von A. Lotti, „Mazurka“ von F. Chopin und 
„Polacco“ aus „Die Puritaner“ von Bellini, 
nach letzterem Vortrag gab die geſchätzte Sängerin 
ein Lied zum Beſten, deſſen Begleitung ſie ſelbſt 
am Flügel ausführte. In trefflicher Weiſe wurde 
das Konzert durch den Klavier-Virtusſen Herrn 
W. v. Pachmann aus London unterſtützt, 
derſelbe trug Kompoſitionen von Raff, Chopin, 
Mendelsſohn, Liszt und Henſelt vor und erwarb 
ſich nach jeder derſelben reichſten Beifall. 

— Herr Direktor Emil Schirmer iſt 
ſoeben von einer längeren erfolggekrönten Gaft- 
ſpielreiſe zurückgekehrt und wird dem vielfachen 
Wunſche ſeiner Freunde zufolge, die ihn auf die 
Richtigkeit des Verſes „Warum in die Ferne 
ſchweifen, ſieh, das Gute liegt jo nah“ aufmerk- 
ſam machten, nunmehr auch hier als Gaſt auf- 
treten. Zuerſt am Sonntag im Bellevue-Theater 
als Birkenſtock in dem unübertrefflichen Luſtſpiel 
„Der Hypochonder.“ Herr Schirmer iſt gerade 
in dieſer Rolle von je geſunder Komik, daß ſicher 
kein Freund ſeiner Muſe verſäumen wird, ſich das 
humorgetränkte Stück mit Herrn Schirmer als 
Gaſt anzuſehen. 

— Das Benefiz des Kapellmeiſters Herrn 
Winkelmann hatte am Dienſtag faſt ſämmt⸗ 
liche Räume unſeres Stadttheaters gefüllt. So- 
wohl die Beliebtheit des ſehr tüchtigen Dirigenten 
als auch der Reiz, den die Mitwirkung unſerer 
ehemaligen hochgefeierten Primadonna Frau Lan- 
gerhannß- Rahe ausübte, hatten jenes 
ſchöne Reſultat gezeitigt. Mit Blumen, Kränzen ꝛc. 
wurden ſowohl Benefiziant wie Gaſt reich be» 
dacht. Die Aufführung war eine durchſchnittlich 
ſehr gute, mit Ausnahme der Chöre, die ihre 
ſchwierigen Aufgaben nicht immer nach allen Re— 
geln der Kunſt löſten. Frau Langerhannß-Rahé 
war als Senta jo ausgezeichnet, daß die Be- 


wunderung des Auditoriums ſich nur in eklatanten 
Beifallsäußerungen Luft machen konnte. Die 
Dame iſt noch heute die große Künſtlerin, die ſie 
war, als ſie das Engagement bei Herrn Direktor 
Schirmer aufgab und in das der Ehe mit Herrn 
Langerhanuß ſchritt. Ihre ſchöne Stimme von 
ſeltenem Wohllaut und Umfang ſollte Frau Rabe 
nicht für jo lange ihren kunſtliebenden Mitbür- 
gern entziehen. 

— In den letzten Tagen ſind auf der 

Oder von vor dem Poll'ſchen Hofe in Winterlage lie- 
genden Schiffen, dem Schooner „Lina“, Kapitän 
Ruchel, und dem Schooner „Heimath“, Kapitän 
Ewert, Einbrüche verübt, doch läßt ſich nicht feſt⸗ 
ſtellen, was die Diebe erbeutet, da die Führer 
der Fahrzeuge in der Heimath weilen. 
Der Sängerchor der Stettiner 
Handwerker Reſſource veranſtaltet 
morgen, Freitag, in Wolff's Saal eine ſeiner be- 
liebten humoriſtiſchen Soireen, welche dadurch ein 
beſonderes Intereſſe bietet, daß eine große An- 
zahl neuer Lieder und Chöre, wie humoriſtiſcher 
Geſänge zum Vortrag gelangt, an deren Aus- 
führung ſich die beliebteſten Dilettanten be— 
theiligen. 

— Die Brauerei Bogguſch - Weſtpreußen 
(alleinige Vertreter für Stettin: Herren Opitz 
u. Schubbert) hat auf der 1. internationalen 
Ausſtellung für Volksnahrung und Kochkunſt in 
Leipzig die höchſte Auszeichnung für Malzextrakte 
(ſilberne Medaille) erhalten. 


——— 


Zur Wahlbewegung in Pommern. 

Stettin, 10. Februar. Geſtern Abend 
fand im Schützenhauſe zu Bredow eine libe- 
rale Wähler ⸗Verſammlung ſtatt, 
welche zahlreich beſucht war. Unter den Anwe⸗ 
ſenden befanden ſich ſehr viele Sozialdemokraten, 
welche ihre Anweſenheit ſofort bei Eröffnung der 
Verſammlung dadurch dokumentirten, daß ſie das 
von dem Vorſitzenden, Herrn Dr. Hopper 
Grabow, ausgebrachte Hoch auf Se. Majeſtät den 
Kaiſer mit einem ſchreienden Hoch auf die So- 
zialdemokratie beantworteten. Der von liberaler 
Seite für den Wahlkreis Randow Greifenhagen 
aufgeſtellte Kandidat, Herr Dr. O. Wolff, ent- 
rollte ſodann in längerer Rede ſeine politiſchen 
Anſichten, ohne daß es zu bemerkenswerthen Un- 
terbrechungen ſeitens der Sozialdemokraten kam. 
Erſt am Schluß der Verſammlung brachten die- 
ſelben andauernde Hochs auf ihren Kandidaten 
Görcki aus. Es war übrigens ausreichend Sorge 
getragen, daß jede Ausſchreitung ſofort im Keim 
erſtickt werden konnte, denn auf Veranlaſſung 
des Herrn Amtsvorſtehers Wolff waren 100 
Mann vom 34. Regiment unter Führung eines 
Hauptmanns in der Bredower Brauerei unterge- 
bracht, welche bei etwaigen Ruheſtörungen ſofort 
zur Stelle ſein konnten. 

In der „N. St. Itg.“ haben dier Herrn 
unter Führung des Herrn Maſche die Erklärung 
abgegeben, daß fie die Nothwendigkeit des Septen- 
nats anerkennen, aber trotzdem für den Gegner des 
Septennats ſtimmen werden. 


Stadt⸗Theater. 

Fräulein Elſa Friedhoff vom könig⸗ 
lichen Hoftheater in Hannover eröffnete geſtern 
ihr leider nur auf 2 Tage berechnetes Gaſtſpiel 
als Philippine Welſer in dem gleich⸗ 
namigen poetiſchen, etwas rührſeligen Drama von 
Oskar v. Redwitz. Die junge, begabte Künſtlerin 
hat ſich in ihren äußeren Vorzügen in nichts 
verändert ſeit der damaligen Zeit, in der ſie als 
junge Anfängerin an unſerm Stadttheater die 
erſten Lorbeern erntete. Es ſind darüber ſchon 
ſechs Jahre vergangen. Frl. Friedhoff iſt noch 
heute die ſchöne Erſcheinung, die damals unſere 
Theater-Habituees enthuſiasmirte, ihr Organ be- 
ſitzt noch denſelben weichen, beſtrickenden Ton von 
wunderbarſter Modulation, der ehemals die Auf- 
merkſamkeit auf die beſcheidene Novize lenkte, aber 
Frl. Friedhoff hat ſich inzwiſchen in Beherrſchung 
der Sprache, der Deklamation, der Bewegung zu 
einer Künſtlerin entwickelt. Ihre Philippine 
Welſer, der die ſtattliche, ſchöne Erſcheinung, das 
reizvolle Organ ſehr zu Statten kamen, war eine 
jo poeſievolle, duftige Schöpfung, daß wir der- 
ſelben unbedingt das Lob der Vorzüglichkeit er⸗ 
theilen können. In der bekannten Audienzſcene 
vor dem König wußte die Künſtlerin ſo ſeelen⸗ 
volle Töne anzuſchlagen, daß ſie das Herz aller 
Zuhörer trafen und den Taſchentüchern eine große 
Rolle zufiel. Der Applaus war nach allen Akten 
ſehr lebhaft; wiederholte Hervorrufe und ſchöne 
Blumenſpenden bewieſen der talentvollen Dame, 
daß man ſich ihrer in Stettin noch gern erinnert. 
Möge ſie denn in Zukunft unſerer Stadt nicht 


ſo lange fern bleiben. Die Unterſtützung von 
Seiten der Herren Norbert (Ferdinand), 
Tomann (König), Albert (Welſer) und 


Reuſſcch (Graf Thun), jowie der Damen Frl. 
Springer (Mume) und Frau Koch; 
Egger (Frau Welſer) war eine durchaus 
treffliche. 


Konzert. 

Auf Wunſch des Herrn Jancovius 
veröffentlichen wir die folgende Erklärung des- 
ſelben: 

In Nr. 58 der „Stettiner Zeitung“ und in 
Nr. 30 des „Stettiner Tageblatt“ befindet ſich 
unter der Ueberſchrift „Konzert“ eine Beſprechung 
des von der Kapelle des Königs Regiments am 
3. d. M. im Wolff'ſchen Saale veranſtalteten 
Konzerts, welche ſich auffallender Weiſe auch mit 
meiner Perſon beſchäftigt und mich zu einer Er- 


widerung nöthigt, da ſie mehrfache 
Thatſachen und Unterſtellungen enthält. 

Unrichtig iſt, daß ich in Folge der am 27. 
Januar c. veröffentlichten Voranzeige des Herrn 
Kapellmeiſter Offeney für einen am 3. Febr. c. 
zu veranſtaltenden Strauß-Millöcker - Eilenberg- 
Abend gleichfalls einen Strauß -⸗Millöcker-Abend 
angekündigt habe. Der Sachverhalt iſt vielmehr 
folgender: 

Bereits Ende vorigen Jahres hatte ich die 
Veranſtaltung eines Konzerts, in welchem ledig— 
lich Kompoſitionen von Strauß und Millöcker 
zum Vortrag gelangen ſollten, für den 21. Ja- 
nuar c. beabſichtigt und die erforderlichen Mufi- 
kalien beſtellt. Da in dem Programm acht von 
der mir unterſtellten Kapelle noch nicht vorgetra- 
gene Muſikſtücke enthalten waren und die Zwi- 
ſchenzeit zur Einübung insbeſondere wegen dienſt⸗ 
licher Behinderung nicht ausreichte, ſo war ich 
genöthigt, dies Konzert zu verſchieben und auf 
den 28. Januar c. zu verlegen. Am Mittwoch, 
den 26. Januar c., ſandte ich demzufolge die von 
mir in der Regel veröffentlichte Voranzeige nach 
der Druckerei, befahl jedoch dem Boten, zuvor im 
Konzerthauſe anzufragen, ob der große Saal für 
mich verfügbar. Da der Bote von dem zweiten 
Direktor die Auskunft erhielt, daß der Saal an- 
derweit vergeben, jo ſtand ich von der Veröffent- 
lichung der Voranzeige ab. Im Laufe des Don— 
nerſtag (27. Januar) ging ich nach dem Kon- 
zerthauſe, wo ich von dem erſten Direktor ge 
fragt wurde, wie es mit meinem Konzerte am 
Freitag ſtünde? Auf meine Antwort, daß das- 
ſelbe ausfallen müſſe, weil der Saal vermiethet, 
entgegnete er, daß dies kein Hinderniß, weil die 
Geſellſchaft den Saal nur bis 5½ Uhr benütze. 
Auf Grund dieſer Auskunft ſetzte ich das Kon- 
zert auf den 28. Januar c. an. 

Stettin, den 9. Februar 1887. 

M. Jancovius, 
Königl. Muſikdir. und Kapellmeiſter 
des 34. Füſ.⸗Reg. 


unrichtige 


Aus den Provinzen. 


Vermiſchtes aus Pommern. 
Stralſund, 9. Februar. In dem Geſetz⸗ 
entwurf betreffend die weitere Herſtellung neuer 
Eiſenbahnlinien für Rechnung des Staates und 
ſonſtige Bauausführungen auf den Staatseiſen- 
bahnen, welcher geſtern dem Abgeordnetenhauſe 
zugegangen, iſt unter Nr. 8 der Bau einer 
Eiſenbahn von Bergen einerſeits nach Crampas- 
Saßnitz, andererſeits nach Lauterbach mit 2,125,000 
Mark aufgeführt. — Köslin. In Folge der 
jetzt in Kraft getretenen Verfügung, die der Pa- 
pierfabrik in Köslin bei Strafe die Verbreitung 
übelriechender Dämpfe unterſagt, haben ſich, wie 
die „Kösl. Ztg.“ berichtet, Aufſichtsrath und Di⸗ 
rektion der Papierfabrik genöthigt geſehen, ihrem 
ganzen Perſonale anzukündigen, daß bei rigoroſer 
Durchführung dieſer Verfügung ſeitens der Po- 


lizei-Verwaltung ihre Entlaſſung ohne weitere 
Kündigungs- Frift erfolgen und der Fabrik⸗ 
betrieb eingeſtellt würde. — Pölitz. Dem Be⸗ 


richt des hieſigen Konſum Vereins (eingetragene 
Genoſſenſchaft) über das 11. Geſchäftsjahr 1886 
entnehmen wir, daß ſich der Verein auch in die⸗ 
ſem Jahr gekräftigt und gehoben hat, trotzdem 
er mit vielfachen Schwierigkeiten zu kämpfen hatte. 
Waarenumſatz, Mitgliederzahl und Reingewinn 
find gewachſen, während nur das Lieferantenge- 
ſchäft in Backwaaren zurückging. Das in dem 
Zentrallager in der Nacht vom 2. bis 3. Dfto- 
ber ſtattgehabte Brandunglück hat einend Scha- 
den von 22,386,50 Mk. verurſacht, welcher durch 
Verſicherung gedeckt wurde. Die am 5. Dezem- 
ber ſtattgehabte General- Verſammlung beſchloß 
einen größeren Waarenſpeicher mit Seitenflügel 
aufzuführen und ſtellte dem Vorſtande eine Bau- 
ſumme bis zu 18,000 Mk. zur Verfügung. Nach 
dem Bauplan ſollen Waarenkellerei, Petroleum- 
keller, Remiſen, Komtoir, Sitzungszimmer, Kaffee- 
brennerei ꝛc. genau ſo eingerichtet werden, wie es 
das Bedürfniß eines größeren Konſum - Vereins 
erfordert. Die Leitung der Bauausführung be⸗ 
findet ſich in den Händen des Herrn Baumeiſters 
Wohlfahrt Stettin. Für die ſeit Gründung 
des Vereins beſchafften Utenſilien find im Gan- 
zen 8489,41 Mark verausgabt, während ſie nur 
noch mit 2000,00 Mark zu Buche ſtehen. Der 
Kapital-Reſervefonds iſt bereits auf 6360,00 Mk. 
angewachſen. Der Fonds für Abſchreibungen auf 
Waaren, welcher als Gegenſatz für den auf den 
Waaren liegenden Gewinn dient, beträgt bereits 
10,8 pCt. des Waarenbeſtandes; dagegen betrug 
er am 1. Januar 1880 erſt 1,8 pCt. des letzte⸗ 
ren. Für Unterſtützungszwecke iſt im Jahre 1886 
die Summe von 4182 Mark 12 Pfg. von 
den Geſchäftsantheilen verwendet. Ferner wur⸗ 
den im Laufe des Jahres den Vereinsmitgliedern, 
deren Zahl auf 1051 ſtieg, 11,572,08 Mark 
Dividende und Zinſen baar ausgezahlt und an 
nicht abgehobenen Zinſen und Dividenden noch 
6173,78 Mk. gutgeſchrieben. Die Vermögens- 
Bilanz vom 1. Januar 1887 ſchließt mit 88955,44 
Mark. 


Kunſt und Literatur. 

Heinemann in Erfurt. Reich illuſtrir⸗ 
ter General - Katalog pro 1887 über Gemüje-, 
Blumen- und landwirthſchaftliche Samen, ſowie 
über Bäume, Sträucher, Blumenzwiebeln, Knollen, 
Warm- und Kalthauspflanzen. Der Katalog 
bringt nicht nur die beiten Neuheiten der dies- 
jährigen Saiſon, worunter wir beſonders eine 
neue großfrüchtige, immertragende Erdbeerſorte, 
die einzige bisher eriftirende, erwähnen, ſondern 


bietet auch in allen Branchen eine Reichhaltigkeit 
und Gediegenheit, daß wir ihn ſehr warm em- 
pfehlen können. [14] 
Vom Bibliographiſchen Inſtitut zu Leipzig 
iſt ſoeben die erſte Lieferung von einer revidirten 
Ausgabe von Heinrich Heine's ſämmtlichen Wer⸗ 
fen erſchienen, anf welche wir unſere Leſer auf- 
merkſam machen. [161 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Vor etwa acht Tagen, jo erzählt die 
„Doll. Z.“, verlor ein Herr am Lehrter Stadt- 
bahnhofe ſein Portemonnaie — vielleicht hat es 
ihm auch, nachdem es am Billetſchalter gebraucht 
war, ein gewandter Taſchendieb geſtohlen. In 
dem Portemonnaie befanden ſich 285 Mark, eine 
alte Goldmünze, eine gleichfalls alte Silbermünze, 
eine Anzahl Briefmarken, ein Depotſchein der 
Reichsbank und einige Steuerquittungen. Trotz⸗ 
dem der Verlierer das Werthſtück ſchon nach we⸗ 
nigen Schritten vermißte, blieb daſſelbe ver- 
ſchwunden. Geſtern langte ein dicker frankirter 
Brief bei ihm an, aus welchem beim Eröffnen 
das Portemonnaie zum Vorſchein kam. Die 285 
Mark fehlten dem Inhalte freilich; alles Uebrige 
— auch die Briefmarken waren noch vollzäh⸗ 
lig; die Freimarke hatte der Abſender aus „eige- 
nen“ Mitteln geſpendet — war vorhanden. Die 
Aufſchrift des Briefes, deren Angaben erklärlicher 
Weiſe dem Depotſchein und den Quittungen ent 
nommen waren, war aus gedruckten, vermuthlich 
einzeln aus einer Zeitung herausgeſchnittenen 
Buchſtaben zuſammengeſtellt. Im Portemonnaie 
aber fand ſich noch ein Zettelchen vor mit fol- 
genden Zeilen: „Es hat ein ſehr Armer gefun- 
den, wünſchen Sie ihm Glück damit, Sie ſind 
ein reicher Mann, wenn es Glück bringt, kriegen 
Sie es wieder.“ Was bleibt dem Betroffenen 
nun Anderes übrig, als ein aufrichtiger Glück⸗ 
wunſch für den Spitzbuben? 

— Ein komiſcher Streitfall beſchäftigt jetzt 
die Liebhaber der Thierwelt in Mailand. Ein 
Bildhauer hält ſich als Modell für ein Monument, 
deſſen Anfertigung ihm übertragen wurde, einen. 
in einer holländiſchen Menagerie angekauften ſehr 
ſchönen, aber bereits altersſchwachen Löwen. Nun 
beſteht in Mailand die ſehr hohe kommunale Hunde⸗ 
ſteuer von dreißig Franks jährlich, und der be- 
treffende Steuereinnehmer hat dem Bildhauer für 
den Löwen die Hundeſteuer vorgeſchrieben, indem 
er dieſen für ein Luxusthier deklarirte, das vom 
Standpunkte des Stadtſäckels in die Klaſſe der 
Hunde (!) gehöre. Der Bildhauer proteſtirte aus 
zoologiſchen und künſtleriſchen Gründen, und num 
muß das Ziviltribunal eine ſalomoniſche Weisheit 
entfalten, um den Streit im ordentlichen Rechts- 
wege zu entſcheiden. Selbſtverſtändlich gelangt 
der Fall vor den oberſten Gerichtshof, der in 
Italien auch in Verwaltungsſachen endgültig ent- 
ſcheidet. 2 

— Hotelweſen und Reiſeromantik ſcheinen 
ſich auszuſchließen. Doch iſt dem nicht überall 
ſo, wie folgende Meldung aus Ajaccio beweiſt. 
Am vergangenen Dienſtag um 7 Uhr fanden ſich 
in den Wirthſchaftsräumen des „Hotel Bellevue“, 
in denen auch Fremde Zutritt haben, drei Indi- 
viduen ein. Da ſie ſich in der Ueberzahl jahen, 
zogen ſie aus den Taſchen Piſtolen, erklärten 
offenherzig, daß fie Banditen ſeien, und verlang- 
ten von der Eigenthümerin des Hotels eine: 
Summe von 3000 Franks, indem ſie die Dame 
im Weigerungsfall mit dem Tode bedrohten. Die 
Verwirrung war ſehr groß, aber alsbald erſchien⸗ 
das Hotelperſonal mit Flinten bewaffnet. An- 
geſichts dieſer Situation räumten die Banditen 
den Platz, aber ſie gaben auf den Koch Feuer, 
welches dieſer erwiderte. Ein Reiſender gab 
gleichfalls aus feinem Fenſter ſechs Revolverſchüſſe⸗ 
ab. Es wurde Niemand verwundet. — Für ruhe⸗ 
liebende Gäſte ſei dieſe Hotelvenfion beſtens em⸗ 
pfohlen. 


Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stettin 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Veit, 9. Februar. Das Staatskaſſen-Ex- 
gebniß im verfloſſenen Jahre iſt um 5,116,276 
Gulden günſtiger als dasjenige im Jahre 1885. 

Paris, 9. Februar. Die Konkordats-Kom⸗ 
miſſion der Deputirtenkammer ſprach ſich mit If 
gegen 9 Stimmen im Prinzip für Trennung der 
Kirche vom Staate aus. 

Paris, 9. Februar. Die telegrappirtem- 
Aeußerungen Goblet's in der geſtrigen Sitzung 
der Budget⸗Kommiſſion, welche der „Gaulols“ 
mitgetheilt. werden offizids entſchieden dementirt. 
Die heutigen Abendblätter enthalten ſich entweder 
jedes Kommentars über das Kreditvotum oder be⸗ 
tonen ſeinen ausſchließlich defenſiven Charakter. 

Lyon, 9. Februar. Durch die geſtern Abend 
hier ſtattgehabte Bomben-Exploſion find im Gan⸗ 
zen ſechs Perſonen, und zwar ein Polizei-Kom⸗ 
miſſar, deſſen Sekretär und vier Polizei-Agenten 
verwundet worden. Die Verletzung des Polizei- 
Kommiſſars iſt eine erhebliche. Von den Thätern 
iſt bisher noch keine Spur entdeckt. 

Rom, 9. Februar. Der König kenferirte 
geſtern Abend außer mit den Präſidenten der 
beiden Kammern auch mit dem Vizepräſidenten 
des Senates, Saracco, und heute mit den De- 
putirten Dirndini (Diſſident), Cairoli und Crispi 
und mit dem Senator Farini. 

London, 9. Februar. Der Abgeordnete 
Peter Rylands ift geſtern in Weſt-London geſtor⸗ 
ben. Derſelbe gehörte der Partei der liberalen 
Unioniſten an. 
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utter und Tochter. 


Beſchichte in zwei Büchern von Clara Braune. 
30) 
Während dieſer Zeit hatte mich eine der Da- 
men ſcharf durch ein Lorgnon fixirt und ich hatte 
in ihr ſofort meine Gebieterin vermuthet, da ſie 


den Mittelpunkt des Kreiſes bildete. Der Graf 
nahm mich verbindlich an die Hand und führte 
mich jetzt dieſer Dame zu, ſie ließ das Glas fal- 
len, erhob ſich, machte mir einen Schritt entge- 
gen, drückte mir einen Kuß auf die Stirn und 
ſprach in etwas affektirtem Ton: „Ich freue mich, 
daß Sie da find, mein Kind! Voild aussi mon 
als! Olaf, unſere neue Hausgenoſſin Mlle. Eva.“ 
Damit war ich eingeführt und wandte mich zur 
Komteſſe zurück, wobei ich von der Gräfin 
die zu einer andern Dame geflüfterten Worte 
hörte: Trop jolie pour sa position, mais nous 
verrons !* 

Die Unterhaltung drehte ſich um die Oper, 
welche man gehört hatte, über die Eigenart des 
neuen Theaters u. ſ. w. Ich blieb dabei ziem⸗ 
lich unbeachtet, nur einmal richtete der Graf die 
Worte an mich und fragte, ob ich häufig in der 
Oper geweſen ſei und was ich gehört hätte, und 
kurz darnach kam der Diener auf mich zu und 
erkundigte ſich flüſternd im Auftrag der Gräfin, 
ob ich vielleicht ein etwas ſubſtantielleres Mahl 
vorzöge nach der Reiſe, dann wolle fie in un⸗ 
ſerem Salon für mich ſerviren laſſen. Ich lehnte 
dies Anerbieten ab und machte ihr aus der Ent- 
fernung eine Verbeugung. Bald nachher kam 
die Komteß auf mich zu und fragte, ob wir nicht 
zu Bette gehen wollten. „Mama's Gäſte bleiben 
Alle ſo entſetzlich ſpät, ſehen Sie nur, wie Olaf 


gähnt!“ . 8 
Ich ſtimmte ihr natürlich gern bei und ſo zo⸗ 
gen wir uns Beide zurück; — die Komteſſe 


warf nur beiden Eltern eine Kußhand zu, ich 
verbeugte mich. „Nun kommen Sie zur Ruh,“ 
rief die Komteſſe, als wir in unſerem Zimmer 
waren, „aber ein Bischen erzählen müſſen Sie 


Geheimmittelweſen. 

Bon verſchiedener Seite iſt Warner's Safe Cure an⸗ 
gefeindet worden weil es ein „Geheimmittel“ und der 
Preis ein zu theurer ſei. Was iſt ein Geheimniß ? 
Etwas, das nur einer oder ſehr wenigen Perſonen be⸗ 
kannt, von dieſen ängſtlich gehütet und unter keinen 
Umſtänden Andern anvertraut wird Iſt Warner's 
Safe Cure nun ein Geheimmittel? Nein! Ein jedes 
Königl. Polizei⸗Präfidium hat das Recht, vom Fabri⸗ 

ten eines Spezialmittels alle nothwendige Information 
zu fordern, welche zur Fabrikation eines ſolchen Medi⸗ 
kamentes erforderlich iſt und ſelbſtverſtändlich iſt ſolchen 
Aufforderungen immer Folge geleiftet worden. . 

Ferner muß jeder Apotheker, der irgend ein medi ⸗ 
ziniſches Präparat verkauft, deſſen Zufammenftellung 
ennen, und da Warner's Safe Cure nur von 
Apotheken verkauft wird, iſt es wahrlich ein Geheimniß 
eigenthümlicher Art, welches dieſes Geheim mittel um⸗ 


Nennt man aber Warner's Safe Cure ein Ge⸗ 


tebt. 

Beimmittel, weil das große Publikum die Zuſammen⸗ 

ſetzung dieſes Heilmittels nicht kennt, ſo iſt für daſſelbe 

im Großen und Ganzen jedes Medikament ein Geheimes 

mittel, ſelbſt wenn man das Rezept in der Hand hat. 
Zweitens behauptet man, der Preis von 4 Mank fei 

zu hoch. Wie bereits gejagt, wird Warner's Safe Cure 


nur durch Apotheken verkauft. Dieſe berechnen alle 


Medikamente nach iner von der Obrigkeit feſtgeſtellten 
Medizinal⸗Taxe; höhere Preiſe zu berechnen, wird em» 
pfindlich beſtraft Warner's Safe Cure iſt nach den 
Vorſchriften dieſer offtziellen Preis⸗Taxe berechnet, 
Mark 4,20 bis 4,50 werth Eine ſolche Berechnung 
wurde nicht allein von verſchiedenen prominenten Apo⸗ 
thekern Deutſchlands gemacht, ſondern auch von offiziellen 
Perſonen a 

Was den Heil werth von Warner's Safe Cure an 
betrifft, haben wir wiederholt offiziellen Behörden fo» 
wohl als auch öffentlich folgenden Vorſchlag gemacht 
und repetiren denjelben hier noch einmal: Wir find ber 
reit, allen Hetren Aerzten, welche die Heilkraft von 
Warner's Safe Cure bei Krankheiten ihrer Patienten in 
Fällen von Nieren-, Leber- und Urinorganen Leiden an⸗ 
wenden um ſich dadurch ſelbſt von ſeinem Werthe als 
Jab überzeugen zu können, alle erforderliche 
edizin „frei“ zur Verfügung zu ſtellen. Ein jeder 
Arzt hat alſo Gelegenheit, ohne irgend welche Unkosten 
für ihn, ſich zu überzeugen, ob unſere Behauptungen 
richtig find oder nicht. Können wir mehr thun 7 Diefe 
e zu beantworten überlafjen wir getroſt jedem rechte 

lich denkenden Menſchen! N 
ener 6o., Frankfurt am Mair. 


Börſenbericht. 
Stettin, 10. Februar. Wetter: chön. Teum. 
2 — 5 R, Mittags — 1“ R. Barom. 29°. 


d O. 

Weizen matt, per 1000 Klgr. loko 159167 bez, 
per April-Mai 166,5 B. u. G., per Mai⸗Juni 168 bez., 
per Juni⸗Juli 169,5 B. 

Roggen matt, per 1000 Klgr. loko 121 —126 bez., ver 
Februar 126,5 bez., per April⸗Mai 129—128,5 129 
bez. B. u. — per Mai⸗Junm 129,5 B., per Jun- Juli 

B. u 


dafer behauptet, per 1000 Klgr. Ioto pomm. 110—116. 

1 geſchäftslos, per 100 Kelgr. Into o. F. b. Kl 

46 B., per Februar 45 B. per April⸗Mai 45 B., per 
September⸗Ottober 47 B. 

Spiritus wenig verändert, per 10,000 Liter „/ loko o. 
F. 35,7 dez ebruar 35,7 nom., per April⸗Mai 
3,6 8 u. G., per Mai⸗Juni 37.2 B u. G., per Juni⸗ 
Juli 37 9 bez, per Juli⸗Auguſt 38,5— 38,6 bez., per 
Huguſt . Septe 


h . u. G. 
per 50 Klar loto 11.45 verz. bez 


Bekanntmachung. 


Die im 70 in Steinfachwerk erbaute, 2 Ge⸗ 
ſchoß bare lan ewe Fort Preußen bei Stettin ge⸗ 
legene Barackenkaſerne A Soll zum Abbruch verkauft 
werden. Das qu. Gebäude dürfte ſich für den Fall des 
Wiederaufbaues zu Werklſtatts⸗ oder Wohngebäuden 
eignen. Taxe, ſowie Abbruchsbedingungen können bei 
der Unterzeichneten eingeſehen werden. Die Beſichtigung 
des Gebäudes fann an 9., 12, 16., 19. und 23. d. Mts. 
während der Zeit von 8 bis 9 Uhr Vorm ſtattfinden. 
Zum öffentlich meiſtbietenden Verkauf wird Termin auf 

Sonnabend, den 26. d. Mts. Vorm. 11 Uhr, 
im Gebäude ſelbſt 


angeſetzt. 
ein, den 8. Februar 1887. 
Die Reichskommiſſion 


für die Stettiner Feſtungsgrundſtücke. 1 


mir noch, das thaten wir in der Penflon auch 
immer, obgleich es nicht erlaubt war. Sie wiſſen 
doch, wie ich heiße, Thyra, und ſo müſſen Sie 
mich auch nennen. Ich freue mich ſehr, daß Sie 
da ſind, nun bin ich doch nicht mehr allein. 
Papa hat ſich manche Stunde für mich abge- 
ſpart, aber er hat zu wenig Zeit. Die Ge 
ſchöfte und die Mama, und die Geſellſchaft, — 
kurzum, es war nicht viel!“ Und dabei ſchlüpfte 
fie in's Bett und ließ alle ihre Kleidungsſtücke 
im Zimmer liegen. — „Bitte, klingeln Sie noch 
zweimal,“ rief fie aus und als das Stuben- 
mädchen eintrat, beſtellte ſie, daß die Jungfer 
kommen ſollte. Dieſe erſchlen auch ſofort, hob 
alle Sachen des verwöhnten Kindes auf und zog 
ſich dann zurück. Ich folgte der Komteſſe bald 
und bereitete ihr gleich eine ſehr große Enttäu⸗ 
ſchung, als ich ihr ſagte, daß ich keine Geſchwiſter 
hätte, ſondern nur eine Mutter, einen Großvater 
und einen Vor — — — 

Weihnachtsheiligenabend, und nicht bei Dir! 
Niemand bei mir, von denen, die mich lieben! 
Aber ich habe es ja ſo gewollt, und es iſt gut 
ſo. — Ich ſehe viel, lerne viel, und das iſt nicht 
zu unterſchätzen. — Nun aber zu Dir! meine 
einzige Mutter! Du liegſt jetzt ſchon im tiefſten 
Schlafe! Haſt heute Allen beſcheert, nur Deinem 
Kinde nicht! Warum mußte Alles ſo kommen! 
— Ich will ja aber nicht ſo an Dich ſchreiben, 
Du ſollſt ja hören, was ich Alles Schönes ge- 
ſehen habe. — Alſo: Am nächſten Morgen gleich 
nach dem Frühſtück, etwa um halb zehn Uhr, 
ließ Graf Olaf fragen, ob wir zu ſprechen ſeien. 
Er erſchien, ein großer blonder Mann mit ſchö— 
nem Haar und Bart und herrlichen blauen Augen. 
Ein echter Nordländer. Er ſpricht ſo wie meine 
kleine Komteſſe fließend Deutſch und fragte, ob 
wir bis zum V&jeüner nicht irgend etwas unter- 
nehmen wollten. Thyra war natürlich ganz bes 
reit dazu und eilte, bei der Jungfer ihre Toilette 
und den Wagen zu beſtellen. 

„Wir müſſen uns hier nämlich ſelber helfen,“ 
— ſprach der Graf zu mir, „Vater arbeitet ge- 
wiß ſchon, da hat er keine Zeit, mit uns herum 


XIII. Jahrgang. 


Deutſche Rundſchau. 


Die „Deutſche Rundſchau“ nimmt unter den deutſchen Monatsſchriften gegenwärtig unbeſtritten 
den erſten Rang ein. Ein Sammelpunkt der bedeutendſten Novell ſten, der gefeiertſten Denker 
und Forſcher hat die „Deutſche Rundſchan“ durch die Muſtergültigteit ihres Inhalts allgemein an⸗ 


erkannte Geltung als 


repräfentatives Organ der geſammten deutſchen Kulturbeſtrebungen 


erlangt. 
Nichts iſt von dem 
Beziehung zu der geiſtigen 


hervor, was 
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Havana Handarbeit . 
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Die Sorten 
Sumatra⸗Tabak⸗Decke gearbeitet. 
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rogramm der „Deutſchen Rundſchau“ ausgeſchloſſen, was in irgend welcher 
twickelung unſerer Tage ſteht; in ihren Eſſays ſind die Ergebniſſe der 
b Forſchung niederge egt; in ihrem novelliſtiſchen Theile bietet fie die hervorragendſten 
Werke unſerer beſten zeitgenöſſiſchen Dichter und Novelliſten; ihre Chroniken folgen r allen 
bedeutenden Vorgängen auf den Gebieten des Theaters, der Muſik und der bildenden Kunſt; ihre literariſchen 
Kritiken, von den angeſehendſten unſerer Kritiker verfaßt, heben aus der Fluth der Erſcheinungen Dasjenige 
— ſei es in der Belletriſtik, ſei es in der wiſſenſchaftlichen Literatur — irgend welchen Anſpruch 
auf Beachtung ſeitens der gebildeten Kreiſe unſerer Nation verdient. 
Die „Deutſche Rund ſchau“ erſcheint in zwei Ausgaben: 
a) Monats⸗Ausgabe in Heften von mindeſtens 10 Bogen. Preis pro Ouartal (3 Hefte) 6 46 
b) Halbmonatshefte von mindeſtens 5 Bogen Umfang. Preis pro Heft 1 A 
Abonnements nehmen alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten entgegen. 
Probehefte ſendet auf Verlangen zur Anſicht jede Buchhandlung, ſowie die Verlagshandlung von 


Gebrüder Paetel in Berlin N., Lützowſtraße 7. 


n. 
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Nr. 31, 24 und 27 find mit Havana⸗Tabak⸗Decke, die anderen Sorten mi 
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zu fahren, hat ja auch Alles ſchon geſehen, — 
Thyra kennt aber noch gar nichts und Ihnen iſt 
Frankfurt wohl auch fremd. Wir wollen uns 
alſo den Palmengarten, das Panorama, die 
Ariadne und das Goethe-Haus anſehen. Makart's 
Diana iſt auch grade hier, da werden wir alſo 
wohl genug haben für zwei Vormittage; heute 
Abend fahren wir in die Oper und morgen Abend 
geht's weiter. Freuen Sie ſich auf Paris, Fräu⸗ 
lein Eva? Die Kleine iſt ganz wild in dem Ge- 
danken, dorthin zu kommen. Ich war ſchon da, 
kann alſo auch in Paris den Cicerone für Euch 
ſpielen.“ 

Du ſiehſt aus dieſem Geplauder, daß Graf 
Olaf ein gutmüthiger, harmloſer Menſch iſt, we⸗ 
nigſtens halte ich ihn dafür. Thyra kam mit 
Hut und Mantel zurück, ich eilte, mich auch ſchnell 
fertig zu machen und etwa fünfzehn Minuten 
ſpäter waren wir im Palmengarten. Beſonders 
das Palmenhaus war mir hoch intereſſant. Nie 
hatte ich jo köſtliche Exemplare geſehen, die hoch 
hinauf kerzengerade himmelan ſtrebten. Und 
prachtvolle Farren, viele Hunderte von Jahren 
alt, ſtanden dazwiſchen. In einem Seitengange 
war eine Kamelien-Sammlung ausgeſtellt. Zwei 
ſchräg anſteigende Wände in vollſtem Blüthen⸗ 
ſchmuck, weiß, roſa und volle dunkelrothe Blumen 
abwechſelnd. Wie wünſchte ich Dich her, dies 
Alles zu ſehen. Ganz neu war mir auch ein 

rchydeen-Haus. Wie leicht beſchwingte Schmet⸗ 
terlinge und Vögel ſchwebten die unregelmäßigen 
Blüthen auf ihren leichten dünnen Stengeln, 
geradezu poetiſch fand ich ſie. Am lieblichſten 
war aber eine Kollektion von Cyclamen, die ich 
hier in nie geahnter Größe und Schöne beijam- 
men ſah, gleichfalls in den verſchiedenſten Farben. 
Ach! wie viel Schönes giebt es doch in der 
Welt. — Danach ging's zum Panorama, was 
mir jedoch keinen jo überwältigenden Eindruck ge- 
macht hat, als die Darſtellung der Schlacht bei 
St. Privat. Ich hätte mir dazu den Onkel Ma- 


jor hergewünſcht, der hätte uns das Alles bril— 
lant erklären können, Grof Olaf iſt auch kein 
Soldat und konnte uns alſo wenig nützen. 


Zu. 
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Das allgemein bervortretende Beſtreben der Konſumenten, alle Waaren, namentlich aber 
Sigarren, aus erſter Hand zu beziehen, hat uns veranlaßt, von unſerem bisherigen Prinzip, 
nur mit Händlern zu arbeiten, abzugeben und direkt mit den Konſumenten in Verbindung 
zu treten. Unſer Augenmerk iſt ganz beſonders darauf gerichtet, unfere Fabrikate mit möglicht 
wenigen Unkoſten belaſtet in die Hände der Konſumenten gelangen zu laſſen, und vermelden 


wir etz deshalb, koſtſpielige Lade n-Geſchäfte einzurichten, um die 


an Miethe, 


dadurch erſparten Koſten 


Salair :c., ſowie den Verdienst des Zwiſchenhandels unſeren Abnehmern zu Gute 
kommen laſſen zu können, was ca. 15 bis 50 Mark pro Mille, 


nach der Preislage. 


gegen den Ladenpreis austrägt. Die außerordentliche Breiswürdigkeit unferer Fabrikate it 
auch in der Preisliſte leicht exſichtlich, da wir fein Bedenken zu tragen brauchen, die in den 
Cigarren verarbeiteten Tabake anzugeben, für welche Angabe volle Garantie übernehmen 
Sendungen, welche trotzdem dem Geschmack oder den Erwartungen nicht entſprechen, nehmen 
unweigerlich gegen Wertbenticäbisung ohne Abzug zurück; es kann demnach kein Werteller 

die Lage kommen, ihm nian Inſagendes behalten zu müſſen. Bei Beſtellungen von 


500 Stück an, wenn auch Im verſchtedenen Sorten, geſchieht die 
wofür ieboh 50 P 


cel. Nachnahme⸗Gebübr. Mufterkiſtchen, 


nſendung franko per Poſt 
. extra berechnet werden 


à 100 Stück in 10 betieblgen Sorten, ſehr gerne zu Dienſten. — Die zum Verſanbdt kon 


menden Giaarren And vollständig abgelagert. 


1 Sortiment, 
25 einf. u. dopp. 
Rundschrift- 
Federn, M. 1.— 
Ausführl, Preisl. 

kostenfrei. 


Da die auf Betrug des P 
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„F. SOENNECKEN“ tragen. S 


ublikums bereehneten Nachahmungen unserer BRundsehrift- X 
federn u. unserer altbewährten Bundschrifi-Lehrbücher immer dreister auftreten, so f 
halten wir es für unsere Pflicht, vor deren Ankauf ausdrücklich zu warnen und darauf aufmerksam 1 
zu machen, dass die eehten Soennecken'schen Rundschrift-Federn den Namen ihres Erfinders 
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letzt fuhren wir noch zur Ariadne. Mütterchen, 
das iſt das Schönſte, was ich bis jetzt geſehen. 
Dieſe wundervolle Reinheit der Linien iſt unbe⸗ 
ſchreiblich ergreifend. Sehr intereſſant war uns 
dabei auch der alte Hüter des Kunſtwerks, der 
mit abgöttiſcher Liebe an demſelben zu hängen 
ſcheint. Die Niſche, in welcher die Gruppe ſteht, 
kann durch einen rothen Vorhang abgeſchloſſen 
werden, ſo daß ein rothes Licht ſich über den ta⸗ 
delloſen Marmor ergießt und ihm faſt die Fär⸗ 
bung lebendigen Fleiſches giebt. Der Alte zog 
die Gardinen zu, dann blickte er ſelber erſt mit 
Andacht auf die Figur, dann trat er näher und 
begann ſie langſam zu drehen. Ich war auch 
faft überwältigt von dem Eindruck und konnte 
kein Wort ſagen. Die Andern ſchienen etwas 
Aehnliches zu fühlen, wenigſtens flüſterte mit 
Thyra ganz leiſe zu: „If das nicht wunder- 
voll?“ Graf Olaf kaufte dann noch für Thyra 
eine große, für mich eine kleine Photographie der 
Ariadne, und dann gings nach Haufe an dem Gu⸗ 
tenberg⸗Denkmal vorbei. 

„Das iſt ſchön, Kinder, daß Ihr Euch ein 
wenig umgeſchaut habt. Nun ſeid Ihr ja zu 
Dreien, da müßt Ihr Euch ja herrlich amüſirt 
haben. — Ich kenne das Alles ja aber längſt 
und auch der Papa, alſo genießt nur, was Euch 
irgend ſehenswerth erſcheint. — Ah, da kommt 
der Graf! Bon jour, cheri! Schon wieder ge— 
arbeitet? — Fräulein Eva, iſt Ihnen der Ab- 
ſchied von Haufe ſehr ſchwer geworden? — Bitte 
um Bouillon!“ — — — fo parlirte die Grä⸗ 
fin noch eine ganze Weile weiter, ohne daß man 
ihr hätte antworten können! Der Graf ſchüttelte 
Jedem von uns die Hand und fragte mich, ob 
ich mich mit Thyra bereits befreundet hätte. 
„Sie werden viel bei ihr nachzuhelfen finden; 
ihre Erziehung, eder vielmehr ihre Bildung iſt 
ſehr lückenhaft. Das iſt freilich nicht ihre Schuld,“ 
ſprach er beſänftigend, als die Gräfin ihn unter⸗ 
brechen wollte, „wir haben öfter mit Lehrern und 
Penſionen wechſeln müſſen; ich ſelber bin zu be— 
ſchäftigt, als daß ich mich ihr hätte widmen kön⸗ 
nen, und die Gräfin iſt zu nervös. Sie müſſen 


Stettin, den 8 Februar 1887. 


Bekanntmachung. 


Mit Rückſicht auf die geſtern Abend im „Bock“ vor⸗ 
1 tumultariſchen Auftritte wird auf § 15 der 

erordnung von 11. März 1850 hingewie en, nach welcher 
Jeder mit Geldbuße von 5 bis 50 Thlr., oder mit Ge⸗ 
fängniß von 8 Tagen bis zu 3 Monaten beſtraft wird, 
welcher ſich nicht ſofort entfernt, nachdem der Abgeord⸗ 
nete der Orte rolizeibehörde eine politiſche Verſammlung 
für aufgelöſt erklärt hat. 


Königliche Polizei⸗Direktion. 
J. V. Held. 


y 2 
Holz⸗Verkauf 

in der Oberförſterei Torgelow. 
In dem am Dienſtag, den 15. Februar 1887, Vor⸗ 

mittags 9 Uhr, im Kredewahnſſchen Gaſthauſe 

hierſelbſt anſtehenden Holzverſteigerungs⸗Termine kommen 
zum Ausgebot: 
J. Belauf Spechtberg, Jagen 11e (Schlag). 
Eichen: 6 Nutzenden, 9 rm Rutzkloben, 50 rm Scheit 
und Knüppel. 
Kiefern: 257 Stück Bauholz, 62 rm Nutzkloben, 
150 rm Scheit und Knüppel. 
II. Belauf Schmidtseiche, a) Jagen 23b (Schlag). 
Lichen: 5 rm Nutzkloben, 32 rm Scheit und Knüppel. 
Kiefern: 284 Stück Langholz. 4 rm Nutzkloben, 
480 rm Scheit und Knüppel. 
b) Jagen 38e (Schlag). 
Eichen: 3 rm Rutzkloben, 23 rm Scheit und Knüppel. 
Buchen und Rüſte n: 26 Nutzenden, 38 rm Scheit 
und Knüppel. 
Birken und Erlen: 11 Nutzenden, 54 rm Nutzkloben, 
590 rm Scheit und Knüppel. 
e) Totalität, Jagen 30, 31, 32 und 52. 
Buchen und Rüſtern: 9 rm Scheit. 
Birken und Erlen: 41 rm Scheit und Knüppel. 
III. Belauf Hammer, a) Jagen 53b (Schlag). 

Eichen: 2 rm Nutzkloben, 21 rm Scheit. 

Birken und Erlen: 1 Nutzende, 44 rm Nutzkloben, 
380 rm Scheit und Knüppel. 

b) Sagen 54b, 

Kiefern: 177 Stangen I., II. und III. Kl., 700 rm 
Scheit und Knüppel. 

IV. Belauf Torgelow, a) Jagen 1131, 1146, 1150. 

Eichen: 1 Knie, 103 rm Mutztloben, 134 rm Scheit 
und Rnüppel, 

Buchen: 55 rm Nutzkloben, 104 rm Scheit. 

Erlen und Kiefern: 42 rm Scheit und Knüppel. 

b) Totalität, Jagen 109—114, 132—137, 150 und 161, 
Eichen, Buchen, Birken: 12 rm Scheit und Knüppel. 
Kiefern: 37 Stück Langholz 205 im Nutzkloben, 

425 rm Scheit und Knüppel. 

V. Belauf Heinrichsruh, Jagen 103a, 143. 144a, 148 b. 

Eichen und Buchen: 1 Nutzende, 10 rm Nutzkloben, 
35 rm Scheit und Knüppel. 
Erlen: 66 rm Scheit und Knüppel. 

Kiefern: 737 Stück Langholz. 11 rm Nutzkloben, 
525 630 rm ee 1 1 

Außerdem das vorhandene Stubben⸗ und Reiſerholz. 

Torgelow, den 7. Februar 1887. 


Der Oberförſter. 


Scholz. 


Letzte Ulmer 
Münster-Lotterie. 
Ziehung am 7., 8. und 9. März 1887. 
3er MHauptgeldgeu inne. u 
M. 25000, 30000. 10000 
zus. VMI. 350000 are 


Geld ohne jeden Abzux. 
Loose & 3 ML, bei mehr höchsten Rabatt. 
Die alleinigen General-Agenten 
H. Klemm & Gebr. Schultes, Ulm, 
und die Verkaufsstellen in Deutschland. 
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Th. Zimmermann, M. Wal 
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48006 86 303 461 646 939 (500) 43 49115 280 


24 450 (500) 608 786 (300) 144383 523 24 701 
148178 322 463 595 686 (500) 146341 94 (500) 
411 72 548 72 689 (3000) 
(3000) 84 149163 609 873 


397 


(500) 834 158320 86 400 159107 313 661 724 
81 803 14 


Nennen 


u) IDEE Kr 20 3 


mit Thyra viel leſen, wenn wir erſt in Paris 
feſten Fuß gefaßt haben; ſie lieſt gern, läßt ſich 
auch gern vorleſen, alſo wird das der beſte Weg 
ſein, nachzuhelfen. Können Sie reiten, Fräulein 
Eva? — Nein? — Nun ich dachte, daß Sie 
in Ihrer ländlichen Heſmath dies vielleicht gelernt 
und geübt hätten. Für Thyra iſt es durchaus 
nothwendig, daß ſie reitet, hoffentlich nehmen Sie 
an dem Unterricht Theil!“ 

„Ich ſpiele dabei Euren Gouverneur,“ warf 
Graf Olaf dazwiſchen, c'est A-dire, wenn mir 
mein geſtrenger Herr Chef die Erlaubniß giebt.“ 

Graf Olaf iſt nämlich der Legation ſeines Va- 
ters als Attaché beigegeben. Die Gräfin ſagte 
nur wenig mehr. Sie iſt eine entſchieden junge 
Frau, etwa jo wie Du, höchſtens zwei Jahr äl— 
ter, aber heute am Tage ſah ich erſt, wie ermü- 
det und ſchlaff fie ausſieht. Ich glaube, die Ge- 
ſellſchaft iſt ihr Element. 

Nach dem Dejeuner ließ fie mich in ihr Bou⸗ 
doir kommen. „Ich wollte Ihnen nur ſagen, 
Fräulein Eva, daß wir heute Abend Ihre Be- 
gleitung zur Oper erwarten, wie Sie denn über- 
haupt an Allem Theil nehmen, was wir mit mei⸗ 
ner Tochter unternehmen. Es wird Ihnen ſehr 


Ziehungs⸗Liſte 
wer 4. Klaſſe 175. Kgl. 
vom 9. Februar. 
Die Nummern, bei denen Nichts bemerkt iſt, erhielten 
den Gewinn von 210 Mark. 
(Ohne Garantie.) 

95 479 610 4082 215 864 86 935 2048 365 83 
509 684 717 3108 728 97 4273 372 424 616 37 
903 (3000) 98 5079 169 498 127 647 82 813 22 
60 (1500) 921 93 6068 95 460 (1500) 550 925 
7252 448 (300) 500 748 (500) 843 8159 385 649 
989 (300) 76 (300) 9481 514 690 756 814 29 

10000 279 300 427 720 11202 505 637 52 919 
12269 366 695 720 980 13040 249 391 577 14106 
263 98 300 (3000) 569 985 45167 804 146159 
257 71 331 720 35 820 (1500) 75 92 12342 47 
615 777 924 18341 576 678 770 19480 

20111 400 754 857 21073 78 153 484 794 828 
954 23107 293 779 834 24137 45 58 (300) 261 
376 467 676 25079 205 61 92 343 429 626 29 
760 83 96 955 28103 12 35 358 451 (1500) 559 
716 923 27025 340 (5000) 62 690 819 88231 
363 810 69 29011 132 569 600 

30122 292 605 863 34029 447 (300) 643 (500) 
71 746 894 32556 877 941 38102 326 421 
829 34169 (500) 255 343 580 701 905 16 
35073 550 611 765 825 85 36276 683 820 
37100 20 68 383 409 (500) 502 614 38099 381 
(1500) 588 682 700 (1500) 61 38076 245 890 
40133 224 41496 535 693 748 807 42320 465 
606 739 43144 417 44235 329 503 872 955 
45030 54 (1500) 201 53 374 446 63 562 601 77 
755.868 917 46188 205 93 332 494 648 914 
47015 36 222 437 524 750 887 950 86 (1500) 


(500) 531 55 659 

50078 36 65 490 864 94 31679 809 
(1500) 104 804 30 59 66 933 53434 829 942 
54554 59 600 23 41 55043 636 708 56324 
798 (3000) 859 39205 304 20 594 724 58150 
299 618 39471 635 72 766 886 


62154 367 (3000) 781 920 51 62 87 
617 (1500) 81 898 69264 765 

70159 69 77 514 804 16 271061 316 423 
33 506 623 72242 75 83 750 808 950 (3000) 
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79385 763 900 
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91231 543 833 92200 35 (500) 327 713 52 855 


(3000) 9008 82 103 322 502 715 860 (1500) 
54047 194 316 677 990 92101 460 526 668 830 


902 (3000) 12 58210 344 471 580 645 766 (500)] . 


99037 107 62 71 200 350 (300) 75 93 405 750 
(1500) 930 
406382 966 40094 329 93 10016 76 390 
428 503 775 925 (500) 163185 224 534 638 88 
94 104020 155 235 78 522 603 40 995 103405 
578 10022 229 712 162051 247 364 655 726 
108017 221 693 877 409482 694 889 

110040 107 40 98 3212 80 698 787 942 46 56 
11159 66 457 630 142238 302 428 606 824 906300) 
443197 627 865 925 114059 (500) 83 118142 
263 455 707 965 80 14@089 927 34 112285 539 
66 717 (1500) 842 448178 88 205 326 406 (500) 
4118082 101 7 341 700 26 
190175220 49 87 371 570 122000 187 531 
652 482113 (300) 579 833 123151 88 623 707 
52 (500) 947 124168 609 738 806 29 125298 
501 716 128106830 325 44 460 762 (1500) 934 
122032 185 904 128070 225 325 765 (1500) 
814 129268 98 305 627 80 801 46 900 

136046 162 (3000) 80 313 77 439 920 131290 
461 553 712 69 825 132014 (3000) 161 349 426 
70 977 132502 950 73 134306 (1500) 52 9710 
185105 252 578 648 917 136045 167 (300) 280 
444 706 132370 750 893 975 8730500) 188148 
303 480 564 638 139068 330 930 

140071 103 324 (500) 653 75 (500) 850 952 
141526 858 972 (300) 442520 143128 252 320 


977 249239 340 78 
401 96 627 59 772 808 24 148087 277 345 630 


469 79 550 602 75 151034 
470 705 158016 218 * 
1538075 181 237 445 628 69 93 
154012 483 155103 550 65 704 859 158039 60 
338 450 (300) 56 70 820 920 82333 517 638 


1650147 307 91 


486017 88 274 478 645 781 161466 535 59 67 
80 753 82 918 (3000) 162161 30157 661 163072 
89 351 725 (1500) 164157 588 694 1635443 608 
24 (1500) 715 466095 107 15 316 476 531 (1500 
623 167006 321 34 412 16 755 (500) 60 (3000 
821 980 168062 70 257 424 629 773 169177 
94 418 96 544 70 742 69 887 

120105 293 820 922 (300) 49 97 
572 638 720 932 192389 671 (300) 929 128164 


178554 67 843 (300) 
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tücht. Verkäufer, ſucht ſof. od. ſpäter Engagement. Gefl. 
Offerten unter K. 30 poſtlagernd Belzig erbeten. 


Stuhlrohr⸗, Piaſſavawaaren⸗ und Matten⸗Fabrik ein 
gewandter und vollkommen routinirter Reiſender geſucht, 
der in dieſen Branchen oder mindeſtens in einer derſelben 
vollauf erfahren iſt. 
stein & Vogler, Berlin s W., unter G. H. 186. 


welches 1 
250 wünſch 


171146 384 niederzulegen. 

Ein Zuſchnefder auf Herren Garderobe, mit 
485 874 124162 263 305 53 664 762 869 986 guten Zeugniſſen, ſucht Stellung. Adreſſen erbet. Greifs⸗ 
176412 (500) 31 618 865 wald, Grimmerſtraße 76 im Laden. 


leicht werden, ſich Thyra's Herz zu gewinnen, ſie 
iſt eine ſehr warme Natur. Was Ihnen der 
Graf vorher über ſie geſagt hat, war faſt zu 
ſtreng geurtheilt. Sie begreifen, daß Sie nicht 
Thyra's Gouvernante ſein ſollen, ſie ſoll in Ih⸗ 
nen nur eine Geſellſchafterin haben. Natürlich, 
leſen Sie mit ihr, reiten, fahren, muſizieren Ste 
mit ihr, wie ſie es wünſcht, aber ſtrengen Sie 
ſie niemals an, ich glaube, ſie hat meine ſen⸗ 
ſiblen Nerven geerbt, und deshalb bedaure ich 
fie. Sie ſehen übrigens herrlich geſund aus! Wes⸗ 
halb tragen Sie aber Ihr ſtarkes Haar noch auf 
dem Kopf aufgeſteckt? Sie ſehen dadurch noch 
größer aus, Jedermann muß Sie bemerken. Im 
Nacken befeſtigt würde es vielleicht konvenabler 
ſein! — Sie haben doch auch eine helle Toi- 
lette? Sonſt müſſen Sie wenigſtens die Korſage 
Ihres Kleides mit Spitzen hell dekoriren für das 
Theater!“ Da haſt Du meine Frau Gräfin ganz, 
und ich glaube kaum, daß ich Dir je mehr über 
ſie werde zu ſagen haben. Hohl, oberflächlich, 
affektirt und doch hochmüthig! Warum hat fie 


den alten Mann geheirathet? Er iſt ein echter 
Edelmann und ich fühle mich ganz wie ein Kind 
ihm gegenüber — — — 


(500) 906 422663 803 48 128249 317 518 76 672 
829 53 (1500) 96 429245 420 55 72 725 (1500) 56 


180111 82 247 795 802 972 184049 133 66 71 


Stattgart. 
Privat-Stadt-Post. 


Dieſelbe beabſichtigt an allen größeren Plätzen 


Agenturen 


(Filialen) zu errichten, nicht nur für den lokalen 
Packet⸗ und Briefpoſt⸗Verkehr, ſondern auch für 
den Verkehr von Stadt zu Stadt unter Benutzung 
der Staatspoſt in Verbindung mit einer Zeitungs⸗ 
und Inſeraten⸗Agentur, und erbittet ſich Offerten 
wegen Uebernahme einer Filiale und Betheili⸗ 
gung an dieſem gewinnverſprechenden Unternehmen. 


Säcke⸗ und 5 i 


von 
Adolph Goldschmidt. 
neue Königsſtraße 1. 

Durch frühzeitig günſtige Abſchlüſſe iſt es mir 
möglich, trotz der anhaltenden Steigerung der 
Jutewaaren nachſtehende Waaren außergewöhnlich 
billig abzugeben: f 
Eine große Partie Doppelgarn⸗Säcke a 75 9, 
eine Partie Drillich⸗Säcke a 90 5 u. 120 H, 
eine Partie N kr & 110, 


130 u. . 
„ . e a -Mir. M 2 
u. % 


wollene Pferdedecken von 3,75 bis 10 A, 
gebrauchte Kleie⸗ und Mehlſäcke & 32 u. 40 5 


l 


A. Schormann's 


DRÜSEN- 


fette 
echte 


„Larafons“ 


d. h. ¼ Liter-Flasche meiner reinen, ungegypsten 2 
Franz. Naturweine (N84. © 
mit Patentverschl. u. m, Garantiemarke versehen. 
« IR ee o 
Auch bei jeder Bahnhofs-Restaurat. zu haben. 
Centralgeschäft in Stettin: 
Kl. Domstrasse 5. 


2er Stellenſuchende jeden Berufs placirt 
ſchnell Reuter's Bureau 
n in Dresden, Reitbahnſtraße 25 
rss De Materialist , 


Reiſender geſucht!!! 


Per 1. April oder März wird für eine gut eingeführte 


Offerten erbeten durch Hansen 


Ein gebildetes Mädchen, 
ahrelang als Stütze der Hausfrau thätig ift, 
zum 1 April paſſende Stelle. 

Adreſſen bitte unter „Eliſabeth“ Hauptpoſtamt Stettin 


e eee E ANETTE OLE RR BETEN U TEEN HERD. 


Zum Diner waren Gäſte da, Herren, von de- 


nen der eine nach dem Eſſen prächtig muſtzirte. 


Er ſpielt Rubinſtein brillant, heißt Graf Renaud, 
trägt ſein Haar geſcheitelt wie eine Frau und 
war — glaube ich — gepudert, wenigſtens deckte 
ein weißer Staub ſein ganzes Geſicht. Nach dem 
Kaffee fuhren wir in die Oper. — „Der Trou- 
badour.“ — Du weißt, daß ich Verdi nicht liebe, 
für mich überſetzen ſich die meiſten ſeiner Melo- 
dien in Walzer-Mouvements und das iſt mir 
fatal. Und doch habe ich geſchwelgt. Dieſer Luna 
hat eine herrliche Stimme. Beck iſt ſein Name. 
Das Publikum gefiel mir nicht beſonders. Es 
waren nicht viel vornehme Leute da, aber die 
Geldariſtokratie war reich vertreten. — Als wir 
nach Haufe kamen, wartete unſer eine Ueber- 
raſchung. Im großen Salon brannte ein Weih- 
nachtsbaum und für Jeden waren Geſchenke da, 
ſelbſt ſchon für mich. Weißer Atlas zum Kleide, 
lange Handſchuhe, eine Viſitenkartentaſche mit 
Perlmutterdeckel, Parfüms und friſche Blumen. 
Wie beſchämt fühlte ich mich, eigentlich gedemü⸗ 
thigt durch dieſen reichen Aufbau. Man gab mir, 
was mir fehlte für dieſen Kreis, das fühlte ich, 
aber ich dachte an meine Vorſätze und kämpfte 


— — 


N FFF Te 
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die Thränen nieder, die mir ohnehin [beim An- 


blick des Weihnachts baumes in die Augen getre⸗ 


ten waren. Ich hatte nichts zu geben und kam 
mir deshalb fo arm vor. Ich dankte der Gräfin 
und fragte, ob ich ihr zum Danke etwas vor- 
jpielen dürfe. „O, Sie haben gar nicht nöthig, 
ſo ſehr zu danken,“ verſetzte ſie freundlich, „ich 
wußte wohl, daß Sie derlei Dinge doch nicht 
mitbringen würden, ich werde Sie immer damit 
verſorgen.“ — Habe ich der Gräfin Unrecht ge⸗ 
than? Iſt fie beſſer, als ich fie Dir ſchilderte ? 
— Thyra iſt ein Kind. Ich wünſchte, ich könnte 


mit ihr ein Jahr zum Großpapa Oberförſter, im 


Walde ſollte ſie ſchon rothe Backen bekommen. 
Sie iſt ſehr blaß und ängſtlich mager — — — 

Heute Morgen waren wir im Goethe-Hauſe. 
Wie klein und eng, wie einfach die Umgebung, 
aus der unſer größter deutſcher Dichter hervor⸗ 
gegangen. Die ausgetretenen Dielen und Stufen, 
die unbequemen gradlehnigen Stühle, die ſteifen 
Tiſche und Stehpulte können doch kaum ſo wun⸗ 
derbare Inſpirationen geliefert haben. 


(Jortſetzung folgt.) 


Regelmässige Dampfschifffahrt 


der Union Steam Ships Company Lad. (etablirt 1853) 
zwiſchen 


Hamburg und Süd-Afrika 


(300) 712 189106 15 697 947 95 vis Southampton 155 
C nach Capſtadt, Moſſelbah, Knysna, Port Elizabeth (Algoa-Bay), Kowie River, (Port Alfred), 


Eaſt London, Natal und Delagoa Bay, Madeira anlaufend 


Poſtdampfer „Tartar“, 4330 Tons, 3700 Pferdekraſt. 


) Dieſe Bote find durch ihre ſchnellen Reifen und ihre ausgezeichnete Gelegenheit für Paſſagſe 
zweiter und dritter Klaſſe rühmlichſt bekannt. — Näheres wegen Fracht und ri ir * 


e Ganze Looſe à 3,25 
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Verkehr nur mit 


John Suhr, Hamburg, 


SchiffsAgentur und Speditions-Geſchäft. 


lner 
Domban (Ge 


Hauptgewinne: 


M. 75,060, 30,000, 13,000, 
2 à 6000, 5 & 3000. 12 5 1500, 50 à 600 ac. ac. 


a 1,80 M., Viertel à 1 M. 
zu haben in den Expeditionen dieſes Blattes, Kirch⸗ 
platz 3—4, und Schulzenſtraße 9. 
840 eee Kart rer Rückantwort eine 
Zehupfennigmarke beizufügen reſp. Poſt unw 
10 Pfennige mehr einzusenden. Sn 


2 55 der Export- Oi. für 
Deutschen Cognac, Köln am Fihein, ı 
bei gleicher Güte billiger als französischer, 


Wiederverkäufern 


20 Brookthorguai. 


nn 


d-)Lotterie 


M., halbe Antheile 


Kölner 


Dombau⸗Lotterie. 


Hauptgewinne: 


Mark 75,000, 30,000, 15,000 u. ſ. w. nur baares Geld. 
Ziehung am 10., 11., 12. März 1887. 


Looſe zu 3 Mark 


Partieen mit Rabatt empfiehlt 


B. J. Dussault, Köln, 


alleiniger General Agent. 


Consumenten wollen sich durch Nachfrage in den besten Geschäften der Branche von der 


suf unsere Etiquettes au achten. 
3 Auf Wes 


ist für den durch Krankheit 


des Kaiſ. Königl. öfterr. 
noch nicht vorgekommen. 


ich ein ruhmvolles Zeugniß über die Wirkung Ihres 
welche eben die letzte Sendung verbrauchte. 


Verkaufsſtelle bei Max Möcke, Mönchenſtraße 25, Th. Zimmermann, 


Mönchenſtraße 26. 


Solche Sicherung geben nach den Aussprüchen der Aerzte 
die Johann Hoff’schen Malz-Heilnahrungs-Präparate, deren 


Nutzanwendung die glücklichsten Resultate ergiebt. 


An Herrn Johann Hoi, Erfinder der nach feinem Namen benannten Johann Hoff'⸗ 

ſchen Malzexirakt-Meilnahrungs-Präparate, Königl. bins Se, 

oldenen Berdienftfreuzed mit der Krone, Ritter hoher 
Hoflieferant der meiſten Fürſten Europas, in Berlin, Neue Wilhelmſtraße 1. 

So überrafhend ſchöne Hei reſultate, wie fie aus meinen ärztlichen Verſuchen hei Bruſt⸗ und 

Lungenkranken durch Anwendung des Joh, Hoff ſchen Malzextraktes hervorgegangen, find mir anderwärts 

Es bewirkt im öſterreichiſchen Staate die größte E 


F. 
Wronfe, den 12. Nprit 1886. Oft ſchon habe ich Gelegenheit gehabt, Sie von der wohlthätigen 
Wirkung Ihrer Malzfabritate, beſonders aber des Malzbieres in Kenntniß 2 ſetzen. Auch dieſes ar kann 
Sie beauftragt mich zu folgender Erklärung: In Folge eines 
großen Blutverluſtes ganz kraftlos geworden fing ich an, Ihr vorzügliches * 
meine geſunkenen Kräfte derart reſtituirte, daß ich mich ſehr geſtärkt und neu belebt fühle 


JOHANN HOFF’ Malz-Chokolade zur Stärkung. 
— —— ͤ dGUä—— — 


Güto und unbedingten Konkurrenzfähigkeit unseres 
langen teilen wir gern die nächste Verkaufsstelle mit. 
Wer ſich emen ſolchen 


Weyi’ichen 


heizbaren Badeſtuhl 


kauft, kann ſich ohne Mühe und Koſten täglich warm baden. Zu ein 
Bade gehören nur 5 Kübel Waſſer und für 10 a e 
tägliches Bad de Geſundheit erhält, jo ſollte ein ſolcher Badeſtuhl i 
„ leinem Haushalt fehlen. Ausführliche illuſtrirte Preiskourante mit Ver 
zeichniß meiner bisherigen Kunden gratis und franko. 

L. Weyl. Berlin W., Leipzigerſtr. u. 


JOHANN HOFF’S concentrirtes 


° 1 it für Bungenle 
EEE Eiſen-Malz-Chololade für Bleichfüchlige. 
Die Sicherheit gediegene Kräftigungsmittel zu besitzen 


Kohlen. Da mir ein 


talz a 


Geschwächten unbezahlbar. 


„8 
Fa mad 


poche. 


med. Raudnitz in Wien. 


alzbieres beifügen und zwar von meiner Mutter, 
Malzbier zu trinken, welches 


Josef Grabowski, Propſt. 


Hierzu eine Beilage. 


. * hr RE 


— H— 
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Beilage zur Nr. 68 der „Stettiner Zeitung“ vom Donnerſtag den 10. Februar 1887. 


Wügler Stellins. 


Schon einmal hat ein Konflikt wegen der Heeresorganiſation Jahre lang den inneren 


Frieden unſeres engeren Vaterlandes zerrüttet, 


bewilligen, d. h. zur größeren Hälfte abzulehnen, it geeignet, einen ähnlichen Konflikt über das 


Die Abſicht der deutſchfreiſinnigen Partei, die neue Heeresvorlage nur auf 3 Jahre zu 


kaum erſtandene deutſche Reich herauf zu beſchwören. 


Der frühere Konflikt iſt nur in Folge eines glücklichen Krieges beſeitigt. Wer will vor⸗ 


her ſagen, wohin ein neuer Konflikt führen wird! Einer ſolchen Gefahr darf das Vaterland 
nicht ausgeſetzt werden. Die volle Bewilligung der Militärvorlage iſt auch die beſte 


Bürgſchaft für den äußeren Frieden. 


Einführung von Monopolen, überhaupt Allem entſchieden entgegentreten, was 


Wir ſind überzeugt, daß in der Heeresfrage die verbündeten Regierungen das Beſte 
wollen, das Richtigſte vorſchlagen. Dieſer Hauptfrage gegenüber müſſen für den Augen 
blick andere Meinungsverſchiedenheiten zurücktreten. a g 

Wir geben daher bei der bevorſtehenden Reichstagswahl nur einem Manne unſere Stimme, 


der voll und ganz für die Heeresvorlage der verbündeten Regierungen eintritt. 


In Herrn 


aſtizrath 


unſerem 3 Mitbürger, beſitzen wir einen national liberalen Kandidaten, 
der unſeren Standpunkt theilt. Die freihändleriſchen und liberalen Grundſaͤtze deſſelben 
ſind bekannt. Er wird allen Plänen auf Beſeitigung des jetzigen Wahlrechts oder 


J 


* 4 
3 re 
N 


die Intereſſen unferes Handels und Gewerbe-Standes ſchädigt. 


* 


Wir bitten unſere Geſinnungsgenoſſen und alle Wähler, welche die Fahne des Vater⸗ 


landes höher halten, als die Standarte der Partei, Mann für Mann für die 


Wahl des Herrn Juſtißrath |BIStIKOW 


einzutreten. 
— 2 4 
Stettin, den 9. Februar 1887. 

FP. Andres, Kaufmann. C Hägert, Hausbeſitzer. Louis Lindenberg, Kaufm. u. Fabrikant. G. Rosenberg, Hausbeſitzer. 
Bagemihl, Eigenthümer. F. Hägert, Kaufmann. G. Lüdtke, Fleiſchermeiſter. Hugo Rosenberg, Maurermeifter. 
Johannes Baars, Kaufmann. A. He demann, Gärtnereibeſitzer. Generalagent Lezius. 8. Schlüter, Apotheker. 

@tto Julius Bobriscb, Brauereibeſitzer. A. Heinrich, Kaufmann. Paul Mahn, Kaufmann. H. Schober, Kaufmann. 

©. Braeunlich, Kaufmann. Hinz, Schneidermeiſter. Carl Medow, Schankwirth. Arnold Schmidt, Uhrmacher. 

H. Baumgärtner, Galanteriewaarenhändl. Emil Ivers, Kaufmann. Fritz Medow, Rentier. C. Schultz, Bädermeifter. 
Brehmer, Hausbeſitzer. F. Ivers, Kaufmann u. Schiffsrheder. Gust. Medow, Bäckermeiſter. Carl Schultz, Schuhmachermeiſter. 
gust. Burger, Stellmachermeiſter. H. Käsemacher, Kaufmann u. Fabrik- Max Medow, Bäckermeiſter. Theodor Siebe, Kaufmann. 

A. Collas, General-Agent. direktor. Max Metzler, Kaufmann. M. Stabenow, Fiſchermeiſter 
Theod. Dally, Bäckermeiſter. Kautz, Kaufmann. Theodor Meusser, Kaufmann. Th. Sperling, Kaufmann. 

V. Dettmann, Heilgehülfe. G. W. Kemp, Kaufmann. F. G. Mitzlafl, Kaufmann. C. F. Stoewhaas, Kaufmann. 

4. Detert, Segelmacher. Wilhelm Klemm, Kaufmann. Emil Müller, Hausbeſitzer. Ernst Stroemer, Kaufmann. 
Wm. Dilger, Kaufmann. Klentzmann, Schneidermeiſter. R. Nipprasch, Buch bindermeiſter. Carl Trehder, Kleinhändler. 

Ed. Dittmar, Kaufmann. Krenzin, Eigenthümer. A. Noske Glaſermeiſter. Ed. Voss, Kaufmann. 

Engel, Hausbeſitzer. [Krönke, Tiſchlermeiſter. Pernau, Sattlermeiſter. Gust. Werner, Rentier. 
‚Belschow, Viehhalter. Kohsmund, Kaufmann. H. Pfeiffer, Schuhmachermeiſter. H. Wienand, Kleinhändler u. Haus beſitzer. 
Albert Förster, Kaufmann. wn. Krüger, Kaufmann. Emil Piunow, Kaufmann. H. Wolff, Kaufmann. 

L. Fritz, Fuhrherr. Carl Lefevre, Rentier. v. Podgorski, Händler. Carl Wrede, Kaufmann. 

R. Gamradt, Lehrer. Herm. Lefevre, Kaufmann. Baron von Parpart. Herm. Weisse, Kaufmann. 
Gentz, Lootſe u. Hauseigenthümer. Bernh. Lefevre, Kaufmann. Wilh. Rakow, Viehhalter. Fr. Wegmann, Kaufmann. 

A. Gramke, Kaufmann. [Leben, Pantoffel machermeiſter. C. H. Rentzel, Schloſſermeiſter. E. Weissbrodt. Fleiſchermeiſter. 
Erz. Gribel, Kaufmann u. Schifferheder. R. Lehmann, Kaufmann. Roll, Schmiedemeiſter. 


Ludwig Gunther, Maurermeifter. 


W. Lettow, Schankwirth. Albert Rosenberg, Zimmermeiſter. 
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1858 Hm 


“ 
Verein zr 


621 Aufträge blieben 3 — ſchwebend. 
1451 295 1 eg Mitglieder 8 2. 
- in Stellung) und Lehrlinge blieben ultimo f 
Al Beiverber markt der eingezahlten Prämien. 
Am 11. Januar 1887 wurde die 


23,00 O0ſte Stelle 


75 Procent 


— 


Die Banktheilnehmer empfangen, nebſt einem Exemplar des Abſchluſſes, ihren Dividenden⸗Antheil in 
Gemäßheit des zweiten Nachtrags zur Bankverfaſſung der Regel nach beim na te Abl. d 
beziehungsweiſe des Verſicherungsjahres, durch Aueh auf 1 7 1 1 


7 en — m 
3 N ARE 2 8 h 


7 


No Sr: 


Le — Doppelflinten . von Ak 2 an, 


HH 1887. „ ee e e nun e e 
Nach dem 8 . 7 
197 Bewerber wurden placirt. Erjparniß: 22 SCAN TOr oa OAreIaRDT 103 beträgt, bit, fa“ Beaerbei ai 15 „ A — 7 


Aenslne l 
nn. u. Centralf. 
— umgehend. Neueſter Prels- Turn er 
anko 


GREV — 


die neue Prämie, in den in obigem Nachtrag 


eichneten Ausnahmefällen aber baar durch die unterzeichneten Agenturen, b U 5 PR ee 
5 * des 9 durch deſſen Vermittelung weiſung zum Rechnungsabſchluß zur Einſicht für jeden Vantipeimehuer ofen 1 75 ane 7 R N = = 
b:uar 188 = = 
Ex Für die noch nicht erhobenen Mitglleds⸗ Hermann Ady in Kammin. u Je Emil Malkewitz in Wolli 5; Einfachste, = 
— 1 ift Er, 11 Beitrage die Ver⸗ Julius Drient, Uhrmacher in Gollnow. Hermann Fee, Thierarzt in Uecker⸗ 3 Construetion. 85 3 
In gütung lt. § 3 A. 9 d. St. zu entrichten. Franz Kusenaeck in Lödnig. münde. L  6eringster 3 
"Sie Verwaltung. Aug. Sehnurr, Buchhändler in Paſewalt. A. Scholz, Thierarzt in Gartz a O. © verbrauch! Tl 28 
P. Cle enn Swmenünde Gebrüder Moch, Hoflieferanten in Grabow a. O. 8 Ruhiger u. = 
Bo ob, F. Behm, — in e „Giabowerftaſe 3 35. 5 eee 8 8 
i 3 © Billiger Preis! = 
Austen ＋ 2 
Bettfedern | | = er =: 
0 verſende in Poſtpacketen franko, ſack⸗ und zollfrei gegen Magd SD 
. Kachnahme. Die beliebten neuen blauen Betifedern A 4 0 nend S 
10 5 9 pro Pfund. weiße. reine, er Gänſefedern N re 
E ns Mae 1 ü 80 bis 50 pio Pfund, weich Einzahlungen B 8 RLIN, Deposteen- u Darlehen- 
N A. WEHR in Prog, Giermartt 18 nen, nehmen alle Km erkehr. un 
g Relehs banks tellen F 


un Stern 


für uns entgegen. 


| Kiosk am um Köniesthor. 1 


Thee. . e 5 . in div. 
Waare neueſter Ernte a —1 1,80 N. 


Provision incl. 


% Pfd fo! Pf. Präſentbüchſen von 1,50 A an. 
und Zucker) 1 M. pro Bid, 
Een in 8 0 
von Wagner ®. ain 
Cacao prämitrt in und F 2 
at. Beonders em⸗ 


für Stettin der berühmten köſtlichen nie 
* Süße, bittere, Gewürz ⸗, Chokol ad 


Haſeln onen. Ausgewogen Pfund 
. 1.60—2,00. Täglich friſche Poſtſendung. 


Deutſcher Cognac, aer ans 
beſten deutſchen Trauben. Sie e in ei Befe 
sen Neſtaurants eingeführt. Flaſchen zu M. 2,00, 
Wa 2,50 und 8 


b Beſtellungen von auswärts bitte nach mei⸗ 
nem Komtotr, Bollwerk 33, zu richten. 


Hans v. Januszkiewicz. 


de. Rist-Kustermann's- 
Regulirmantelöfen 


vereinigen die Vorzüge 
grösster Reinlichkeit, langer Brenn- 
dauer, gleichmässiger u. angenehmer 40 
Erwärmung der Zimmerluft, mög- 41 
lichster Raumersparniss, leichter Ver 49 
setzbarkeit, wohlfeiler Beheizungs ] 43 
weise, Geruchlosigkeit, Feuersicherheit 
und sind zu beziehen durch, 45 


Aufträge von 20 


Waſchleder (Wildleder⸗Imitation) „ 

46 | Burü 
O0 47 U 
2 N 


50 Damenhdſch, natur, 
51 J Garantirt echt Wildleder, zu 


ür Watentsdehelverihiuß 
N die Knöchel der rechten Hand. 


Ale ee in Kaulſchuliſlempel 
fabrieirt . Holthaus 
Berlin, Stallschreiber-Str. 14 


We! Agent. u. Wiederverkauf. stets gesucht. 
EN Ulustr. Preiscourante gratis u. franco 


* 3 Sicheres Mittel 
. we 
Pferde Kolik * 


(Krampf:, Verſtopfungs⸗ und Windkolik), dem Verderben 
nicht unterworfen, empfiehlt die Flaſche (für 8 bis 10 
Kuren hinreichend) 5 „A nebſt Gebrauchs⸗Anweiſung und 
* bei Franko⸗Zuſendung durch das deütſche 
Reich und e die 
Adler⸗Apotheke 2 1 8 

ahlreiche Atteſte legen vor, wie z 

ei einem an heftiger Kolik ane Pferde nahm 
ich Gelegenheit, das Mittel aus der Adlerapotheke in 


Diese Bemeonteirulr wird 
garantirt als genau, zuverlässig 
und dauerhaft. 


Der Deckel ist aus vernickel- 
tem Neusilber und bleibt beim 
Gebrauch stets glänzend. 


Diese Uhr geht 28 Stunden. 
Differirt in Monaten nicht. um 
eine Minute. Ist selten repara- 
turbedürftig und hat den Vor- 
theil, dass Reparaturen in dereigens 
in Kölm eingerichteten Repara- 


53 turwerkstätte zu auss öhnlich 
PVteerſen zu erproben; nach Anwendung deſſe ben war das billigen Preisen besorgt werden. 
Pferd nach einer halben Stunde fofort völlig geſund, Z. B. Eine neue Feder 50 Pfg. 


wurde dann eingeſpannt und zur Fahrt verwendet, ohne 
52 ae Rückfall der Krankheit bis heute bemerkt worden 


J bin von der außerordentlichen Wirkung biefes | wur 
Kolikmittels vollkoumen überzeugt und kann es jedem 
Vferdebefitzer empfehlen. N 

Obitz ver Klattau (Böhmen). | 


N 5 v. Klnuich, 
9 gräflich 8 le . 


Ein neues Glas für 30 Pfg. * 


ammeit u 


jeder Art, 
Seide stoffen. 
und Sammet-Manufaktur von 


f 
1 
7 


eipzigerstr, 95 Eireuten provisionsf(re 
Koulanteste Ausführung von 
3 Zeit- u. Pramien Geschäften 


_Kourtage: Ein „Zehntel Procent. 


Monet fer 


Benedieiine® 


Pa u. seine Functionen mild anregenden une 
räutern - Pflanzen hergestellt, ist— wie die 
Attes 
5 "chilichen Chemikern Herra Dr. % Bi 
rackebusch in Berlin analysirt und dahin attestirt worden, dass 
derselbe im Wesentlichen der Durchschuitts- eu 
des echten Benedietivuer-Liqueurs entspricht und als ein woh 
gelungenes Aequivalent desselben zu bezeichnen ist. (180, 
Dieser vorzügliche „Deutsche Liqueur Benedietine“ ist echt 
nur in untenbemerkten Depöts erhältlich. 


Die ½-Liter- Flasche 4 4,50, ½.L.-Fl. 4 2, 25, ½-L.-Fl. & 1, 25. 


Sechweidnitz i. 
Wild⸗ und WaſchlederHaubſchuh⸗Fabrik, 


— ᷣVerſandt⸗Geſchäft. 


Verſandt 7 Quantums gegen Nachnahme oder vorherige Einſerdung des Betrages. 


Atte DENE 


Garantirt echt Wildleder⸗Herrenhandſchuhe, 
Waſcleder Wüleder⸗Zultaton 7 

44 | Sarantirt echt Wildleder inder Vandſchuhe 
ckge ſetzt garant echt Wildieder- Herruhſch. 
Waſchleder (Weldleder⸗Imitation) „ 


48 3 Garantirt Wildleder Damen handſchuhe, grau oder braun 
49 Waſchleder (Wildleder⸗Imitation) Damenhoſch., grau oder braun 


52 Waſchleder (Wildleder ⸗Imitation) zurückgeſetzt 


53 g Mousg Aal: Hay dich lbe N 3,00 
berechnen wir pro Knopf und Paar 0,25 Bfe 50 
Bei Beſtellungen genügt die Angabe der Artitel-Nummerl Als Maaß die Aufgabe der Weite um = 


Wir haben nirgends Filialen, halten auch keine Vertreter, daher geringe Speſen, die daraus ent⸗ 5 
Lebe e 8 der Wet 8 ar den Ne Au 0 2 


Pie Waterbury-Taschenuhr. 


gro»Preise durc 
General- Depot für Deutschland: Aug. Ehrhardt, Köln am Rhein. 


grosse Auswahl von schwarzen, weissen und farbigen 
Spezialität: 


Kontrolle verloosbarer 


Gustav ann 
Hannover, 
Feuerwehr -Requisiten-Fabrik, 


‘Spezialität: Helme, Jo Gurte, Balle, 
Karabiner, ee instrumente, La- 
ternen, Rettungsgeräthe, Schläuche, 
Feuereimer, Leitern etc. 
Prämiirt auf vielen Ausstellungen. 


filustrirte Preisverzeichnisse gratis und frauko 


SER ara 1 
N. egen 


reich. Vorzügli orgünfictes Fabrik 
E e neu d Cacao-Miſchung u Caviar zen, u 7 ronsk. pr. Ko. hr 
tigen Verhältniß Zud: oler Büo 830, 40—45 0⁰ 
Shurb mm M. 1,80, 880 are aus dor Destillerie des Fabrikanlen do. 1 kleine — ri . "500 
pro une käundern, ff., Feränch., delle, „ „ 8.50 
Kaffee mm eine Qualität feinſter holländi⸗ . f HA Lachshäringe, fl. haltbar, . 8.50 
ſcher, Wer in Packeten & 1 Pfd. . Kiel. Sprotten, r. e ee 26.95 
N. 1,38, "a Pf. 7 Gegründet 1912 £., 3 pio. re pr. F. 355 
Warmbrunner Gebaͤck, ue Waldenburg in Schles. Gesten olmöpn g dep na 

‘ 5 . „ r., weisse, flache, pr. Postp. „3. 
Bein, Thee⸗ fer als Gates unb — is Pfund I“ Gesundheitsfördernder Liqueur von feinsten Kräutern, Frische "scheir, . 5 5 Postk. 13.25 
8 65 Pf., Pfd. 35 Pf. Man achte gefälligst darauf, dass sich auf jeder Flasche die Seefische, schell, r 4 88 
f 2 Alleine o ulrnaggnAcm Fecahnile, don ent. a. franco yor Postnachn, Händlern bil- empbehlt 
Mündener Makronen. Verkauf Dieser vorzügliche Deutsche Liqueur „Benedletine“, aus den E. H. Schulz, Altona b. Hamburg. Btabl. "1864. 
edelsten, gesundheitsfördernden, den gesammten Organismus kräfti- 


erleichternden 
eder Flasche beige- 


geben — von Fach-Autoritäten und zwar den vereideten 


Univerſal⸗ 


Häümorrhoidal⸗Salbe, 
altbewährtes, ügli gegen bie ſchmer 
after Pin orrzu ber, Knoten, Fuge 5 E 
und alle damit in Verbindung ſtehenden per 
nur allein echt aus 


schoff und Herrn Dr. Hans 


Krauſe a 3 Mk. 


8 Stettin: Gehr. © Wollweberstr. 30. — Loui ; der S te in bei Stettin 
Wachholder⸗Bier, Val u G 5 — 1415 Ba eme E, ai — eig egal een des Betrages 
Kg Br u e en e, Blutarme, Schwäch⸗ (nebſt Porto) oder gegen 
8 24. 0 1 n Zahlreiche Atteſte aus Höchften reifen. DU 
Spal. ı For ei Orig, Weine BR || 97 De 
A. dam 1 0 N 885 ieten; dieſelbe hat mein 
ge aa ac is Gebr. Herbich, «Zi |... 


Sendung. 


Schlef., 


Gräfin B. in Stralſund. 


empfehlen ihr 


Mark an franko aller Spefen. 
m 1 Knopf m 2 


Horde: einer Kruke Ihrer 
morrhoid 
9. 2, 78. Be Gerichte-Rath A. Seh. in Görlitz 


weiß, grau, braun, pro Paar 
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Gummi- Artikel, 


auch französische, 
empfiehlt 
die Gummiwsaaren-Fabrik von 


ve a Yu 
BEER 
. ae „ 


’ 

| 

Russ. Kronsardin: 
Gelöe-Aal, dick 597 Postf. 4 6, !ı Postf. 
Fischroul ala Rollen f., pic., oa. 40 pr. F. 

5 

H 

1 


2 E 7 
% | 20 f Ed. Schumacher, 
1,75 1.95 2.15 Berlin W., 67, Friedrichstrasse 67. 
rgelb 255 n waſchen) 18 in 10 8 
geie amenhandſchuhe A De x 
100. 1 1110 | 5 » Harzer ah 


Kümmel⸗Käſe. 


ee 
90 Stüch echte jeine ne Harne 

in Poſtkiſten zu 3,60 . 

Gröoͤßte Harztäſefabrik u. 0 

F. Berzimaun. Wernigerode a. 
Der Raubthierfallen-Erfinder 


Rudolf Weber 


in Haynau i. Schles., 


ne kn. Ränge Bm. den 


Die Waterbury- Taschen- 
Uhren-Fabrik ist das grösste 
und best eingerichtete Etablisse- 
ment der Welt in dieser Brauche. 


een e ſeit 1871 der geſammten Jägerwelt durch ſeine 
400,000 Uhren. vorzüglichen Kang-Apparate betaunt, verſendet dies 
Garantirt wird höchste | felben umgehend fraule. Jeder Fang-Alpparat (auch 
mhigkeit, was Solidität und und d. für Napethiere), wird vom Erfinder ſelbſt aufs Serge 


a anbelangt, bei billige 


"Ds Uhr Passt wegen re 
züglichen und ihres 


billigen Preises 
10 Hark pre Stück 
für Jedermann. 


Kourant gratis. Bezahlung nach Eingang des Beſtellten 
Nichtkonvenirendes nehme auch ohne Umtauſch zurück. 


Jh brauche Geld! 


daher müflen 800 Dizd. Teppiene tu tetzendſten 
fürkiſchen, ſchott. u buntfarbigen re 3 Mtr. ang 
1% Mtr. breit, geräumt werden und pro Stud 
zur noch 4%, Mart gegen Einſend oder a sen. 
Betivorlagem, dazu paſſend, 8 Mark. 
Adolf Sommerfeld, Dreadem. 


Wiederverläufern ſehr empfohlen. 


are und En 


md Seidenstoffe 


„Brautkleider“. Blligste Preise. Seiden- 


M. M. Catz in Crefeld. Muster franko. 


8 8 Track und Verlag von N. Graßmann, Stettin, Kirchplaß 3. 


fältigſte geprüft und dafür Bürgſchaft geleiſtet. Preis _ 


SR 


Fruerverſi ee für Deut ſchlamd zu u Gotha Ir Garantie für guten und ſcharfen Schuß ver 
Auf Gegenſeitigkeit errichtet im Jahre 1821. Ik e heuete Systeme: 


